
Verlag Sanggaffe 21
kchalt-r-tzale gtäftnft von 8 Mir motgfnä bi» 7 Uhr ofenM.

wöchentlich
vez - gS-Pret » fit kcike 9 «»g«tn : 7» Bsg monatlich, M L — vierteljädrlich durch den Verlag
O- »- »' --— - o® « deutlchen Poftanftalten. ausjchliehlich

wierdadca die Zweigitelle BiS-
_ _ _ in Biebrich: die dortigen AuS-

arlen Landorten und im Rheingau die »eliefteuden Tagblatt -Träger.gabeftcllenund in den den«

12 klusgaben. Fernruf:
„T «gl>latt -HauS " Nr . 6650 - 53.

Bon S Uhr morgens bis 8 Uhr abend-, außer Sonntags.

«tueigen -Preis für die Zeile : iS Pfg. lür örtliche Bnz:i,en im„ArbeitSmarkt" und-Sleiner Anzeiger"
in emyeitlicher Srchiorm: Ä>? ig. in davon abweiä̂ nder SatzauSiührnng iow.e für alle ubng -nörilichen
Anzeigen: SS Pig für alle auswärtigen Anzeigen: l Ml . für orilichc Rellamen: S Ml. für autwä rtig«
Sieklame». Sanze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, „ach besonderer Berechnung
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigenin kurzen Zwilchenräumenentlprecheuder Nachla«.

mÄagl' w? dttM" genÄu»g.dbi»"»ubr*nachmitt°̂ Berliner Schriftleitung desWiesbidenerT -gblatts : Berlin-Wilmersdorf Gi'mtzelstr. 66, Fernspr . : Amt Uhland 450 u.451. ?aqe„u„dBlitz?!, wird keine«ewäbrübeEmnen.

Mittwoch, 24. Zebruar 1915. Morgen -Kusgabe. Nr. 91. » 63. Jahrgang.

ver Urieg.
Zu den großen Ziegen über die Nüssen.

Das Echo in der wiener preffe.
XV. 1 .-8 . Wien, 23. Febr . (Nichtamtlich) Die Blätter

bringen ihre hohe Genugtuung und große Freude über die letz¬
ten Siege der deutschen und österreichisch-ungarischen Armeen
über die russischen Streitkräfte zum Ausdruck.

Das „Frcmdenblatt " sagt: Mehr als 140 000 Mann allein
an Gefangenen hat das Zarenheer in den beiden jüngsten
Flügelschlachten im Norden und Süden  verloren.
Das ist im Vergleich zu entscheidendenSchlachten der Vergan¬
genheit, aber auch gemessen an den Proportionen dieses Welt¬
krieges, eine schwer ins Gewicht fallende Ziffer . An anderer
Stelle weist das Blatt darauf hin , daß die Offensive  der
Russen, welche der Haupttrumpf in dem militärischen Plan der
Triple -Entente bildete, zusammen gebrochen  ist , wel¬
ches Ereignis eine unzweifelhaft nicht genug hochzuschätzendc
politische  Bedeutung besitze, denn ohne den festen Glau^ u
an die unwiderstehliche Macht der russischen Maffen hätie
Frankreich sicher nicht ldas Schwert gezogen, und dann auch
England sich nicht in diesen Krieg gestürzt. Die französische
Milliardenspekulation aus das russische Millionenheer war
keine. glückliche.

Im „Neuen Wiener Tagblatt " heißt es : Mehr als
3 0 0 0 0 0 Russen  gibt es heute in der nördlichen und süd¬
lichen Kaurpffront weniger,  als an demselben Datum des
vorigen Monats . Die Wahrheit am Njemen und
Dnjestr  ist so gigantisch, daß sie auch der ohnehin nicht mehr
wie am Anfang bereiten Masse des Entente -Publikums ver¬
borgen bleiben könnte.

Auch die „Neue Freie Presse" zieht einen Vergleich mit
der Schlacht bei S e da n, deren Ziffer , an Gefangenen weit
hinter denen in den Masurischen Seen Zurückbleiben.
Diese Ziffern mögen doch ein Merkmal von beginnender

"Kampfesmüdigkeit und eine Erschütterung  der militäri¬
schen Zucht sein. Ter Eindruck in Paris und London wird
trotz des Panzers der Verstellung und Anmaßung stark sein.
Auch die Neutralen werden aushorchen.

Die „Reichspost" betont, daß durch die Vernichtung der
Armee des Generals Sieders der ganze rechte  O st -
f l ü g e l a u f g e r i s s e n und daß es sehr f r a g l i ch sei,, ob
die Festungen  am Njemen und an der Bobr und Narew-
linie imstande sein werden, dem deutschen Ansturm Wider¬
st and  zu leisten.

Ungarische Prcssstimmen.
XV. T .-B . Budapest, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Sämtliche

Blätter drücken ihre freudige Genugtuung über den Sieg
Hindenburgs in Masuren aus . Der „Pester Lloyd" weist
darauf hin, daß die ungeheueren Verluste,  welch«
wir den Ruffen bisher beigebracht haben, Dimensionen ange¬
nommen haben, welche beinahe das menschliche Borstellungs¬
vermögen übersteigen. Das „Neue Pester Journal " sagt:
Nach dem Maßstabe früherer Zeiten hätte Rußland den Krieg
bereits verloren  und müßte sich besiegt erklären.

: „Pesti Hirlap " schreibt: Mit Liebe und bundesge-
nössischer Treue  begrüßen wir den Sieg der Deutschen.

Die „Times " über die Schlacht in Masuren.
Ein Leitartikel der „Times " bespricht nach einer Depesche

des Mailänder „Corriere della Sera " die. Lage in Ostpreußen
wie folgt : „Die Deutschen haben ihren linken Flügel befreit,
indem sie einen kräftigen Druck nach vorwärts ins russische
Gebiet ansübten , um die H a u p t l i n i e Petersburg-
Warsibau , die schon vom gleichzeitigen Vormarsch in Polen
nach Ostrolenka bedroht ist, 'abzuschneiden. Falls die Bahn¬
linie erreicht tverden sollte, wäre die Behauptung
Warschaus sehr gefährdet.  Die Russen haben bisher
ähnliche Angriffe zurückgewiesen; keiner von ihnen war aber
so furchtbar und so gut organisiert wie die jetzigen. Die

. Russen fechten mit großem Mut an einer kolossalen Front und
sind wahrscheinlich durch Schwierigkeiten der Verpflegung be¬
hindert ." Die „Times " beschließt diese Kritik mit folgender
Ermahnung an die Franzosen und Engländer , die auf dem
westlichen Kriegsschauplatz kämpfen- „Was auch geschieht,
jedenfalls wird Rußland in den nächsten Wochen die Hände
voll zu tun haben. Es ist Pflicht der Verbündeten aus dem
westlichen Kriegsschauplatz, immer nrehr in ihren Anstrengun¬
gen standzuhalten , so lange es möglich sein wird, ohne viel
auf die Operationen an der Ost front zu hoffen.
Der Krieg hat im Westen begonnen, und im Westen wird
wahrscheinlich der entscheidende Schlag geführt werden."

I »gekt«nbniffe in tonbon.
3r . Haag. 23. Febr . (Eig. Drabtbericht . Ktr . Bln .) Der

„Daily Chronicle" berichtet aus Petersburg : Die Rück¬
zug s b e w e g u n g der russischen Streitkräfte erscheint nun¬
mehr, nach Erreichung der neuen Stellung , beendet.  Da
der Rückzug wegen der überraschenden Natur des deutschen
Vormarsches unter äußerst ungünstigen Bedingungen — sehr
koher Schnee und daun plötzlich einsetzendes Tauwetter — vor
sich gehen mußte, blieben viele Geschütze  im Morast
stecken und muhten den mit unheimlicher Behendigkeit nach¬
rückenden Deutschen überlassen werden. Die Rückzugsbe¬
wegung erfolgte unter andauernden heftigen Gefechten.
Leider steht z>u befürchten, daß im Waldgebiet nördlich
von Grodno  eine Reihe Abteilungen sich vom Feinde nicht
loSz»lösen vermochte, abgeschnitten und u m z i n g e I t wurde.
Aus den bisherigen Gefechten wird gemeldet, daß die Russen

über 30 Geschützei>n die Moraste stürzten und über 50 Auto¬
mobile, für die nicht mehr genügend Benzin vorhanden war,
in Brand setzen mußten . Es erscheint u n m ö g l i ch, so sagt
der „Daily Telegraph", dies zu verheimlichen,  denn
selbst in Petersburg wird zugegeben, daß schwere Fehler be¬
gangen wurden, zumal man über die deutschen Truppen¬
bewegungen bereits seit 4. Februar unterrichtet  war.
Bemerkenswert 'sei ferner das immer engere  Zusammen,
arbeiten der deutschen  und ö st err  e i chi sch - u n g ar i-
scheu  Heeresleitung . Selbst aus dem rechten Weichselüfer,
nördlich von Plozk,  hätten größere österreichische  Ab¬
teilungen Anschluß an die deutschen Streitkräfte gefunden.

Oie Verluste der Ruffen.
Br . Kopenhagen, 23. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Berichterstatter der Kopenhagener Blätter beziffern nun¬
mehr die Verluste der Russen in der letzte» Masurenschlacht
auf ü b e r 16 5 0 0 0, einschließlich weit über 100 000 Ge¬
fangene.

Auch eine Nachwirkung des großen Sieges.
Die Niederlage bei den masurischen Seen hat in Ruß¬

land zu neuen Zornesausbrüchen  gegen die
Russen deutscher Abkunft  geführt . Man weist
nämlich darauf hin, daß der geschlagene Oberkommandant
der 10. Armee, Baron v. S i e v e r s , gerade wie v. Rennen¬
kampf, Scheidemann und Krause, deutsch und evangelisch¬
lutherisch sei; das lasse „tief blicken". Bekanntlich finb
Rennenkampf und Scheidemann gefangen gesetzt; Krause
wurde nach kurzem Verhör auf dem Schlachtfelde er¬
schossen.  Die später aufgetauchte Nachricht, Rennenkampf
habe ein Kommando im Kaukasus erhalten , hat sich nicht be¬
stätigt . Man kann gespannt darauf sein, ob jetzt auch gegen
General v. Sievers eingeschritten wird.
Die verwuftunoen der Russen in Ostpreußen.

XV. T .-B. Königsberg, 23. Febr . Bon maßgebender Stelle
erfahren wirr Bei dem zweiten Eirissll der Russen in Ost¬
preußen sind weiter gewaltige Zerstörungen  an be¬
weglichem und unbeweglichem Gut eingetreten . Die Ruffen
waren überall konsequent in völliger Mißachtung des Be¬
griffes von Eigentum . Alles, was ihnen irgendwie von Wert
erschien, auch wenn von militärischer Verwendbarkeit keine
Rede war , nahmen sie fort und verkauften  es teils an
Händler oder sandten es teils unmittelbar nach Rußland.
Hausgerät und Wirtschastsgerät , das man nicht fortschasfen
konnte, zertrümmerten  sie und vernichteten sie bis zum
geringsten Stück. In den meisten Orten ist in den Läden
und Wohnungen fast buchstäblich nichts mehr vorhanden als
Schmutz und Unrat.  In der Behandlung der zurückge¬
bliebenen Bevölkerung  zeigt sich, wie überhaupt bei den
Ruffen, eine nicht verständliche Ungleichmäßigkeit.
So sind aus einem Orte viele Leute, auch nichtwehrpflichtigen
Alters , verschleppt worden, während die Rachbardörfer davon
verschont geblieben sind; hier sind schwere Grausamkeiten
verübt , während dort die Bewohner menschlich behandelt
wurden.

Die notdürftige Ernährung  der zurückgebliebenen Be¬
völkerung wird nicht so große Schwierigkeiten machen, wie an¬
fänglich befürchtet wurde. Außer Kartoffeln  sind an
vielen Orten noch einige Vorräte von ungedroschenem
Roggen  vorhanden . An Vieh und Geflügel  fehlt es
dagegen überall gänzlich.  In baulicher Hinsicht scheint ein
erheblicher Teil der von den Ruffen besetzt gewesenen Gegen¬
den zum Teil wohl infolge der überschnellen Räumung durch
.Brandstiftung nicht so sehr gelitten zu haben, wie man befürch¬
tete. Immerhin find stellenweise sehr schwere Beschädigungen
festgestellt worden. So sind völlig  z e r st ö r t im östlichen
Teile des Kreises Lötzen zahlreiche Ortschaften,  z , B.
Swidwinnen . Noch bei ihren: Abzug brannten die Russen in
jener Gegend, anscheinend aus Rache , mehrere große Güter
nieder , z. B. Heibutten , Berghof und Plansten . L y ck hat durch
die Beschießung anfangs November und durch die recht hefti¬
gen Kämpfe Ende der vorigen Woche wiederum stark ge¬
litten.  Die Städte Goldap , Stallupönen und
Pillkallen  sind ebenfalls arg mitgenommen, die Woh¬
nungen bis auf den Grund au s g e p l ü n d e r t und eine
Reihe Häuser niedergebrannt . Immerhin ist die Zahl der
stehengebliebenen Häuser recht groß, so daß ein erheblicher Teil
der Einwohner bei der Heimkehr, wenn diese zugelaffen wird,
ein Obdach findet.

Die Rümpfe in Russisch-Polen
Das glänzende Zusammenarbeiten der deutschen und öster¬

reichisch-ungarischen Truppen.
XV. T.-B. Wien, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Der Kriegs¬

berichterstatter des „Fremdenblattes " schildert in einem Tele¬
gramm seine Eindrücke von dem Nordflügel  der öster¬
reichisch-ungarischen Stellung in Russisch-Polen und hebt da¬
bei das glänzende Zusammenarbeiten  mit den Deut¬
schen hervor. Das wechselseitige Jneinandergrcifen der deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Kommandostellen trete
sinnfällig  in die Erscheinung. Täglich spielen sich' größere
und kleinere Kämpfe ab, die in ihrer Gesamtheit die allge¬
meine Lage günstig  beeinflussen . Insbesondere in den
Artillerieduellen war die verheerende Wirkung der ganz
modernen F l ach b a h n g e sch ü tzc, deren Tragweite
außerordentlich groß ist, deutlich festzustellen. Aber auch die
Infanterie gewann wiederholt Terrain und macht täglich Ge¬
fangene. Der Berichterstatter betont, daß die Bestände durch
Ersatzformationen und die Rückkehr zahlreicher Genesener

vollkoinmen ausgefüllt  sind . Er rühmt insbeson¬
dere den Mut , die Tapferkeit und Todesverachtung der auf
dern Nordflügel kämpfenden, zum größten Teil rumäni¬
sche n Regimenter , und das ideale Zusammenwirken der
österreichisch-ungarischen Truppen trotz ihrer Nationalitäte .n-
verschiedenheiten.
Der Heldentod des Generals der Infanterie v. Briefen.

Bekanntlich ist der General der Infanterie v. Briefen
am 13. November v. I . im Osten gefallen. Über seinen Tod
schreib: die „N. pol. Korresp." : General v. Briefen fiel als
Kommandeur einer Reserve-Division bei der Einnahme der
Stadt Wloclawek.  Der tapfere General ritt an der
Spitze seiner Division in Wloclawek ein, obwohl ihm gemeldet
worden war , daß die eigene Infanterie noch nicht darin sei,
die Stadt dagegen noch von feindlicher Infanterie besetzt
wäre . Er fiel gleich beim Einreiten durch Schüsse aus den
ersten Häusern.

Der russische Generalstabsbericht.
XV. 1 .-8 . Petersburg , 23. Febr . (Nichtamtlich) Der

Große Generalstab gab gestern abend bekannt : Auf dem rech¬
ten Ufer vom Bobr und Narew  finden immer iwcb einzelne
Kämpfe statt. Ein Zusammenstoß von minderer Wichtigkeit
ereignete sich auf der Straße von Grodno  nach Lypsk, wo
wir die Deutschen angrisfen . In den Gefechten in der Gegend
von O s s i w i e z hat die Artillerie der Festung  täti¬
gen und wirksamen Anteil am Kampfe genommen. Aus der
Straße van L o m z a nahmen wir Jeüwabno nach erbittertem
Kampfe. In der Gegend von Prasznhsz  machte der Feind
einen Angriff mit starken Kräften . Auf den Straßen zwischen
Racionz und Plonsk  nahmen wir nach Gefechten meh¬
rere Dörfer und machten 500 Deutsche zu Gefangenen . Längs
der Weichsel wiesen wir Angriffe des Feindes zurück, und zwar
aus dem nördlichen Pillicaufer  und in der Gegend von
Lopuschow. In W e st g a I i z ie n setzte der Feind das Geschütz¬
feuer ununterbrochen fort . Es ist sestgestellt worden, daß den
Österreichern am 17. Februar sehr erhebliche Kräfte in der
Gegend nördlich Zaklizin zu Hilfe kamen. In den Kar¬
pathen  nahmen unsere Truppen eine Höhe bei Smolnik.
Östlich L u p ko w warfen wir wiederholte Angriffe der Öster¬
reicher zurück, ivelche unseren Stellungen bis aus 60 Schritt
nahe kamen, aber jedesmal unter unserem Feuer mit ungeheu¬
ren Verlusten zurückgehen mußten . In der Schlacht am
20. Februar griffen die Deutschen die Höhen von Kosiuwka
viermal hintereinander erfolglos an. In der Gegend von
W y s ko w nahmen wir eine Höhe weg, die einen wesentlichen
Teil der feindlichen Stellung bildete. In Ostgalizien
griffen wir ■die Österreicher südöstlich  S t a n i s l a u. in
der Gegend von Crasno , Nebie und Pereschinska, an , warfen
nach verschiedenen Bajonettkämpfen zwei Brigaden zurück und
wiesen auch einen mit sehr starken Kräften unternommenen
Gegenangriff des Feindes ab. Wir nahmen 2 Offiziere,
1500 Wann gefangen und erbeuteten mehrere Maschinen¬
gewehre.
Der österreichisch- unoorifche Tagesbericht.

Neue schwere Verluste der Russen in den Karpathen . —
550 Gefangene. — Mehrere stark besetzte Hohen-

stellungen am Dnjestr genommen.
XV. T--B- Wien» 23. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: In Russisch-Polen hat sich nichts Wesentliches er¬
eignet. Unsichtiges Wetter  verhinderte in West¬
galizien die Artillerie- und sonstige Gefcchtstätigkcit.

An der K a r v a t ü c » f r o n t zerschellten russische An¬
griffe in der gewohnten Weise unter bedeutende»
B e r l u st e n des Gegners. 7 Offiziere und 550 Mann wur.
den gefangen.

Die Kämpfe südlich des Dnjestr  dauern an. Am
Schlachtfeld gelang cs den bewährten kroatischen  Truppe«,
in erfolgreichen Angriffen die Ruffen auS mehreren Ort¬
schaften zu werfen, vom Feind stark besetzte Höhen st cllun-
>, e n zu nehmen und Raum nach vorwärts  zu gewinnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er , Feldmarschallcutnant.

Vas Ringen in üen Rarpathen.
XV. 1 .-8 . Wien, 23. Febr . (Nichtamtlich) Der Kriegs¬

berichterstatter des „Fremdenblatts " meldet: Das Ringen u:
den Karpathen , wo nun schon seit vielen Tagen ununterbrochen
die zäheste , erbittertste Schlacht  im Gange ist, die
der Krieg bisher gebracht, hat. dauert mit unverminderter
Heftigkeit an . Die 'Russen kämpfen mit verzweifeltem Mut,
da sie sich der Bedeutung der-Entscheidung wohl bewußt sind.
In der Gegend W y s cko w- erneuerten sie ihre Angriffe bei
Tag und Nacht, obwohl ihnen trotz ungebeurer Verluste nicht
d e r g e r i n g st e E r f o l g zuteil geworden ist. Am D u kl a-
Paß ist e-s stiller, feit die Gegner in beiderseits günstigen
Stellungen eingegraoen sind. Eine große Schlacht tobt süd¬
lich von Stauislau,  wo sich die Russen unserem über
Radworna vorrückeude» .rechten.'Flügel zatn drittenmal ent¬
gegengestellt haben: wo sie die,für ihre Karvathenarmeen s e h r
gefährliche Eroberung  der nach Osten führenden
Eisenbah n ll n i e hindern . :Heute' eingetrofsene Nachrich¬
ten aus dieser Gegend lauten günstig.  Trotz der ungeheu¬
ren Anstrengungen der letzten Tage ist die Stimmung der ver¬
bündeten Truppen s i e g e s g e w i ß. Die überlegene Initia¬
tive) der U n t e r s ü h r er. ' ja selbst des einzelnen
Mannes  kommt in .dem Gebirgskamps besonders zur Gel¬
tung , da hier der einzelne weit mehr Gelegenheit hat, semenTeil'
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zur Entscheidung beizutragen , als bei einem übersichtlichen
Kamps in der Ebene. Allerdings mutz gesagt werden, datz die
Russen  auch diesmal ihren Ruf als zähe Defensiv¬
kämpfer  bewährt haben.

Die russischen Klöster unb die Kriegssteuer.
Die hohe Geistlichkeit in Moskau äuhert ihre Unzu¬

friedenheit  mit dem Beschlutz der Regierung , von dem
Barvermögen der Klöster eine Kriegssteuer zu erheben. Die
Kirche würde durch die Steuer gegen 200 Millionen
91 übel  einbützen . Die Unruhe  der Geistlichkeit hat be¬
sonders in der Befürchtung ihren Grund , datz die Regierung
nach diesem ersten Schritt weitere Klostergelder  für
Kriegszwecke beanspruchen könnte. Der Zar kann bekanntlich
als Haupt der Kirche über deren Vermögen verfügen.

Zur Entrechtung der Fremden in Rußland.
W. T.-B . Petersburg , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Der

Senat beschloß gestern, datz die in Rutzland ansässigen Unter¬
tanen feindlicher Staaten die Fähigkeiten verlieren
sollen, ihre materiellen Interessen vor Gericht  zu vertreten.

Wirtschaftliche Maßnahmen in Österreich-Ungarn.
W. T -B . Wien, 28. Febr. (Nichtamtlich.) Die „Wiener

Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung des Ackerbauministers
im Einvernehmen mit den beteiligten Ministerien , betreffend
die Einschränkung des Rübenbaues  im Jahre 1915.

Ein Aufruf Sienkiewicz für Polen.
Lausanne, Mitte Februar . Auf dem neutralen Boden der

Schweiz hat sich aus hervorragenden Polen ohne  Unterschied
der Staatsangehörigkeit  und zu ausschließlich
vhrlanthropischen  Zwecken ein Geneoalhilfstomitee
für die Kriegsleidenden in Polen gebildet, besten Präsident,
der polnische Dichter Henryk Sienkrewicz, einen Aufruf „An
die gesitteten Nationen !" veröffentlicht, worin er sagt, der
größte Krieg, den die Geschichte je gekannt, und eine furchtbare
Vernichtung, das seien die beiden bösen Geister, die jetzt die
Welt beherrscht. Hunderttausende Soldaten erlägen der Kugel
und dem Bajonett und Millionen unschuldiger Menschen
gingen durch Hunger und Elend zugrunde. Zwei Länder,
fährt er fort , sind es ganz besonders, deren Geschick es wurde,
als blutige Wahlstatt zu dienen bislang Stätten des Wohl¬
standes einer zahlreichen Bevölkerung, nunmehr großenteils
in Wüsteneien verwandelt : Polen und Belgien. Eine Boden¬
fläche. siebenmal  so grob wie das ganze belgische Reich,
ist in Polen vom ehernen Tritte des Krieges unbarmherzig
zerstampft. Ströme von Blut sind durch das Schwert diesem
unglücklichen Lande entzogen worden, besten Söhne in drei
feindlichen Heeren zugleich kämpfen müssen. Die Kriogsglut
bat Städte und Dörfer verzehrt. Menschenarbeit ruht aller¬
orts und über den ungeheuren Strecken vom Rjemen bis zu
den Karpathen breitet das Gespenst des Hungers feine Fittige
aus . Der Darbenden , nach Hilfe Dürstenden — hört es,
ihr christlichen Nationen ! — sind hier in Polen Millionen
und abermal Millionen . Wer hat denn Polen ein Recht auf
Eure Hilfe? Ein solches Recht steht im Slamen der Mensch¬
lichkeit einem jeden Volke zu und um so mehr dem polnischen,
das selbst nach der Teilung seines Vaterlandes sich vom Un¬
glück nicht hat beugen lasten, seinen Namen me verleugnet
und durch seinen mächtig hervorauellenden Lebenswillen sich
seine Existenz für immerdar gesichert hat Es befitzt ein solches
Recht kraft seiner historischen Vergangenheit, als Vormauer
der Christenheit, als Schützer der Bedrängten , als Schild der
europäischen Gesittung im Osten. Also im Namen dieses
unseres Anteiles am Leben der Menschheit, rm Namen der
aus solcher Teilnahme entspringenden Rechte, im Namen der
Lehre Christi, im Namen unserer alten und frischen Leiden,
wende ich mich an Euch, gefittete Nationen , und rufe Euere
Hilfe an für mein Volk Mögen die polnischen Mütter ihren
Kindern etwctzS mehr als Tranen bieten können. Brot und
Obdach für das polnische Volk, auf dast es den Frühling der
Auferstehung erleben kann. — Unter den Unterzeichnern des
Aufrufs befinden sich Jgnach PaderewSki Fürst Radziwill,
Präsident der polnischen Fraktion des deutschen Reichstages,
ChlapowSki. Herrenbausmitglied Trampyzynski, Reichs tagS-
abgeordneter — Gesetzlich registrierter Sitz des Polnischen
Genevalhilfskomitees ist in Lausanne. Die Schweizer
Nationalbank  ist ermächtigt. Geldspenven  entgvgen-
zunehmen. ^

Zur Beschießung von Belgrad.
Br . London, 23. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Der Korrespondent der „Daily Mail " meldet aus Belgrad,
datz die Stadt am 17. Februar mit furchtbarer Heftigkeit
bombardiert worden ist, viele Personen wurden getötet  mrd
zahlreiche verwundet und eine Menge Häuser zerstört.
Mehrere Geschosse fielen in die unmittelbare Nähe des
Königspalattes , wo sie schweren Schaden anrichteten.
Bulgarische Beschwerden über die russischen Donauminea.

Br . Wien, 23. Febr . lEig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Südslawischen Korrespondenz wird aus Sofia  gemel-
def: Bulgarien hat bei der russischen Regierung Beschwerde
wegen Minenlegung in der Donau erhoben und verlangt
Aufklärung . Falls die Antwort unbefriedigend  ist,
wird Bulgarien Gegenmatzregeln  ergreifen , die den

Schwär; -weih-rot!
Zum 18 Februar 1918.

Nun latzt die Flagge schwarz-weih-rot
Hoch von den Masten weh'n
Und mit dem früh 'sten Morgenrot
Uns frisch aufs Ganze geh'n.

Trotz Sturm und Wellen. Schlag auf Schlag:
„Klar Schiff ! Volldampf voraus !"
Wir eilen mit dem jungen Tag
Aufs freie Meer hinaus.

Wir sind von rechter deutscher Art,
In Treue fest geeint.
Es läuft das Schiff mit voller Fahrt;
Wir fürchten keinen Feind.

Wo er sich zeigt, wird beigedreht;
Wir halten scharfe Wacht,
Und wo die deutsche Flagge weht,
Tobt wild gar bald die Schlacht. —

Hurra ! Jetzt geht'S auf Sieg und Tod!
Da zittert keine Hand.
Heil dir du Flagge, fchwarz-weitz-rot!
Heil deutsches Vaterland!

Dem Kaiser Heil ! Und füllen Gruß
An alle, die daheim. —
Dann , Kameraden , Schutz auf Schutz,
Das gibt den rechten Reim.

Wir weichen und wir wanken nicht.
Färbt sich das Meer auch rot;
Stolz weht, bis uns das Auge bricht,
Die Flagge : schwarz-weih-rot!

Hermann Böning,  Oberleutnant,
t - Zt . im Felde.

Wiesbadener Taqblall.
russischen Transporten nach Serbien ernste
Schwierigkeiten bereiten werden.

Oer Unlerseeboolskrieg.
Die Folgen der deutschen „Blockade".

Br . Rotterdam, 23. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Auf der hiesigen Börse sind die Versicherungsprä¬
mien für  den Verkehr mit England für neutrale Schiffe
um 50 Prozent , für englische Schiffe um 100 und
mehr Prozent  gestiegen . Für englische Schiffe werden
nur wenig Aufträge entgcgengenommen. Der „Courant"
meldet, daß in England 9000 Matrosen  der Handels-
fchiffahrt feiern,  weil sie sich weigern, anläßlich der deut¬
schen Nnterseebootsgcfahr England auf Schiffen zu verlassen.

Zum Untergang des „Evelyn ".
Ein treuloser Rat Englands.

W. T.-B - Berlin , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Der auf
dem Wege nach Bremerhaven bei Borkum auf eine Mine ge¬
ratene und gefunkene amerikanische Baumwolldampser
„Evelyn" fuhr ttotz der von deutscher Seite erlassenen
Warnungen ohne deutschen Lotsen unter der ostfriesischeri
Küste entlang . Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , sagte
der Kapitän der „Evelyn" bei seiner Vernehmung aus , datz
er beabsichtigte, einen weiter nördlich führenden Kurs zu
steuern, er fei aber unterwegs von einem englischen
Kriegsschiff  angehalten und von dem Offizier ange¬
wiesen  worden , den südlichen  Weg zu wählen und sich
möglichst nahe an der ostfriesischen Küste zu halten.
Eine neue englische Vergewaltigung der Neutralen.

Br . Amsterdam, 23. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Der niederländische Dampfer „Alwine"  wird seit Mitte
Januar in England festgehalten unter dem Verdacht des Neu¬
tralitätsbruchs . . Der Dampfer liegt in F a l m o u t h , wo er
auf der Fahrt von Huelwa nach Rotterdam mit einer an die
niederländische  Regierung konfignierten Ladung
Phosphat  einlief . Da weder Ladung noch Reise in Wider¬
spruch zur Neuttalität stehen, liegt eine grobe Gewalttat der
englischen Regierung gegen ein neutrales Land vor.

Lin neuer Wutausbruch Englands.
Alle Nahrungsmittel Konterbande!

Br . Kopenhagen, 23. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Vln.) Infolge der letzten Verluste der englischen Handels,
flotte hat nach Meldungen aus London die englische Re¬
gierung beschlossen, alle Nahrungsmittel  als absolute
Konterbande zu erklären.

Oie englische Lebensmittelnot.
„Daily Chronicle" meldet, dah die englische Regierung

beabsichtige, für alle auf englischen Schiffen eintveffenden
Lebensmittelzufuhren , die England erreichen, eine Prämie
von einem Zehntel des Wertes der Ladung zu zahlen.

vie wahre Stimmung in England.
Ein Engländer , dessen Eltern Deutsche waren , ein

„Deutschengländer" also, schreibt aus der Schweiz einem hiesi¬
gen Freund:

„Ihr , die ihr mitmachen könnt, habt auf alle Zeit etwas
GroheS vor uns voraus ; fühle ich mich doch als zurückge¬
setzt und verbannt,  der ich nicht nach Deutschland kann,
um mich, sei es noch so bescheiden, irgendwo gemeinnützig zu
betätigen ." Die Stimmung in Deutschland ist mir woA-
bekannt ; mehr aber. — alle „wir deutschen Eng¬
länder"  find längst davon angesteckt und glauben alle an
einen guten Ausgang für Deutschland,  welcher zu
Anfang des Krieges unmöglich schien. Ich hielt mir drüben
die „Neue Zürcher Zeitung " ; gar oft versagte mir aber die
Stimme , wenn ich Berichte aus Deutschland vorlaS ! Meine
Frau fing an, gewissen Engländern so nachdrücklich die An-
sicht zu sagen, datz es gut war , dah wir unS entschlossen, nach
hier zu fahren . Dieser Entschluß war übrigens ganz frei-
willig;  meine Frau verlangte sehr nach Hause, auch können
wir hier angenehmer leben als drüben . In Geschäftskreisen
habe ich gar keine Unannehmlichkeiten gehabt, vielleicht eben
deshalb, weil ich kaltblütig  meinen eigenen, und, wo es
angebracht war , den rein deutschen Standpunkt  ver-
tteten habe, der dann auch meist Würdigung fand. Ohne Vor¬
urteil , der in England herrschende G e i st ist nicht erbaulich
und nicht st a r k ; man findet es schon l ä st i g, sich verteidi¬
gen zu müssen, und hat ungeheuren Re ' ^ ekt  vor dem
Geist , der in Deutschland herrscht. Weder im ne Frau noch
ich haben das Verlangen , nach England zurückzukehren, son¬
dern hoffen, dah es mir nach dem Krieg gelingen wird , in
Deutschland unterzukommen. Meinem jüngeren Bruder  ist
es nun endlich gelungen, im 160. Infanterie -Regiment zu

Londoner Kriegserscheinungen.
Während sich in Deutschland, in Berlin namentlich, im

wesenttichen aus dem täglichen Leben und den gewohnten Ge¬
stalten durch den Krieg keine besonders auffallenden Erschei¬
nungen herausgeschält haben, ist das Leben in Land« ,
anders . Dort erscheint alles auf den Kopf gestellt, das be¬
rühmte englische Phlegma einer Nervosität gewichen zu sein»
die unsicher schwankend bald zu diesem, bald zu jenem greift,
um die Unruhe vor dem Heute und Morgen zu bemänteln.
Auf diese Weise kommt eS dort zu einer wahren Flucht neuer
Erscheinungen, die namentlich der Physiognomie der Strassen
einen ganz neuen Stempel aufdrücken. Eine Parade über
diese ungewohnten Figuren abzuhalten , scheint uns ein ganz
unterhaltender Zeitvertreib zu sein. Da ist zum Beispiel
gleich im Feldkhaki der

Offizier von der User.
Sr hat nämlich einen kurzen Urlaub erhalten , denn in

den Morästen der Schützengräben in Belgien ist da? Leben
hart , und da man , sozusagen, nur zwei Schritte von der
engeren Heimat entfernt ist, schlüpft man gern zu den An¬
nehmlichkeiten der englischen Hauptstadt herüber . Befragt,
ob die englischen Soldaten von der Notwendigkeit, gegen die
Deutschen fechten zu müssen, überzeugt seien, antwortet er
sehr freimütig : Die draußen im Felde stehen, nein , die Frei-
willigen vielleicht. Unser Tommy drüben auf dem Festland
wird eine solche Frage erwidern, die Deutschen seien schlechte
Menschen. Andre Beweisstückekennt und sucht er nicht. Ste
sind schlecht, weil sie ihni verwehren, seinen häuslichen Unter¬
haltungen und Beschäftigungeu, vor allem seinem beliebten
Sport zu obliegen. Man befiehlt ihm, sich zu schlagen, und
er tut es. Gegen wen — überflüssige Frage, Nationalitäten
sind ihm Wurst. Der englische Bauer in den entfernteren
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Bonn als Freiwilliger  Aufnahme zu finden, unter wel¬
cher Bedingung ihm die Einbürgerung versprochen tvar . Statt,
gefunden hat sie noch nicht, und so steht er, als Engländer , un¬
ter Polizeiaufsicht. Ob und wozu er zu gebrauchen sem wird,
muh sich zeigen.

Die p o l i t i sche L a g e in England  ist u n g e s u n d ;
die Regierung handelt mit fast russischer Verschwiegenheit, und
das V o l k hat keinen Anteil  an dem Krieg. Ich ftwach
zufällig einen Aorkshireman, Schotten und Iren , und alle
äutzerten sich in deutschfreundlichem  Sinne und woll¬
ten von den Franzosen nichts wissen ! ! Die
Deutschenhetze  ist hauptsächlich in Süd - England
urrd der Londoner Presse  zu Hause, welch letztere an
Entstellung Unglaubliches leistet. Von a n st a n d i g e r Seite
werden die belgischen, resp. deutschen „Atrocitäten " schon jetzt
als eine gemeine  Zeitungskampagne erkannt ."

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Oer Erfolg der Fahrt der Luftschiffs nach Talais.
Br . Genf, 23. Febr. (Eig. Dvahtbericht. Ktr. Bln.) Die

durch einen Zeppelin bewirkte Verwüstung des Eisenbahn¬
körpers verursacht eine Unterbrechung des Verkehrs
zwischen Calais , Dünkirchen-, Hazebrouck und St . Omer.

Die Kämpfe in Flandern.
Sr . Amsterdam, 23. Febr . (Eig. Drahtbericht , Ktr . Bln .)

„Tijd" meldet aus Dünkirchen : Die schweren deutschen An¬
griffe haben sich seit einigen Tagen nicht mehr wiederholt.
Die verbündeten Truppen mußten Bully  westlich von Lens
räumen.  Hartnäckige Gefechte finden noch statt an der
Dser und Lys, namentlich gegen Warneton.
Zum Verbot der französischen Zeitung „Libre Parole ".

W . T .-B - Paris , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Nach dem
„Temps " erscheint die „Libre Parole " so lange, wie jie ver¬
boten ist, unter dem Titel „DaS französische Volk". Der -
Deputierte Demais interpelliert in der nächsten Kammer¬
sitzung den Ministerpräsidenten Viviani wegen des Verbotes.

Zum Fall Deselaux.
W . T.-B. Paris , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Die

Voruntersuchung  in oem Fall Deselaux ist ab-
geschlossen. Gegen den Generalzahlmeister Deselaux
und die verhafteten beiden Derwaltungssoldaten ist An-
klage wegen Diebstahls  bei den Milrtärlieferungen
erhoben, gegen Fra 'u Beschaff  wegen Hehlerei.

Ein deutsches Konzert in Brüssel.
Br . Berlin, 23. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Wie

die „Vofs. Ztg." erfährt , hat der Generalgouverneur von
Brüssel den Gürzenich - Chor und das städtische
Orchester rn Köln  eingeladen , am 3. März in der belgi¬
schen Hauptstadt zu konzertieren. Beide Körperschaften wer¬
den der Einladung Folge leisten.

v «r deutsche Fliegerbesuch in England.
Sr . Amsterdam» 23. Febr . (Eig. Drahbbericht. Ktr . Bln .)

Über den deutschen Fliegerbesuch in England wird noch ge¬
meldet: Außer Brindree und Colchester wurden auch Chalms-
sord und EoggeShall, sämtlich in der Grafschaft Essex, besucht und
mit Bomben  beworfen . Die Flieger  verschwanden dann
über Tee. In Tolchefter wurde eine Kaserne von einer Bombe
gettoffen und drei Mllen teilweise zerstört.

Ein deutsches Wasserflugzeug in Jütland gelandet.
In Maadoc an der Westküste von Jütland ist ein deut¬

sches Wasserflugzeug  gelandet . An Bott , befanden
sich ein Leutnant und ein Fähnrich. Beide wurden feftge-
halten und von den dänischen Militärbehörden bewacht. Die
Flieger erzählten , datz sie auf dem Wege von Hamburg nach
Sylt im Schneesturm aus dem Kurse geraten waren und da¬
her eine Notlandung vornehmen mußten . Die Mieger wur¬
den vor den Amtmann in R i b e verbrüht und nach kurzer
Verhandlung vorläufig im Klubhotel unter Bewachung inter-
niert , da sie sich weigerten,  ihr Ehrenwort zu geben, daß
sie keinen Fluchtversuch unternehmen würden. Nach Beratung
mit dem Justizministerium wurde ihnen gestattet, am Nach¬
mittag weiterzufliegen.

ver Urieg über §ee.
Der chinesisch-japanische Konflikt.

Br . Genf» 23. Febr . (Eig. Drahtbericht. Ktt . Bin .)
Der „New Dork Herald " meldet : Präsident Wilson
empfing den chinesischen  Botschafter , der ihm die Bitte
seiner Negierung um freundschaftliche Intervention im

Teilen des Landes denkt darüber ebenso. Er hat von dem
Kriege noch kein Jota verstanden und zerbricht sich auch weiter
den Kopf nicht, so lange er Kohl und Kartoffeln im Hause hat.

Die Angeworbenen.
Sie rekrutieren sich zu neun Zehntel nicht aus dem be-

häbigen Bürger -, Beamten- und Kaufmannsstandc . Dke
hohe Äriftokratte nur und die untersten Schichten „geben".
Die mittleren Kreise werden sich auch für die Folge nicht au»
ihrer Ruhe bringen lassen. Ihren steifen Nacken haben sie
allerdings schon etwas eingebützt, seit sie gezwungen sind,
des öfteren nach dem Himmel und den bösen Zeppelinen zu
schielen, die dort von einem Augenblick zum andern auf-
tauchen könnten. Ein Regiment , bescheidener gesagt, ein
gutes Bataillon Freiwilliger , wie man sich jetzt euphemisttsch
ausdrückt, um die ominiöfe Bezeichnung Söldner zu vermei¬
den, zieht gerade vorüber . Die kommenden Retter AlbionS
haben für den Augenblick weder Uniform noch Waffen. Ein
Armstreifen allein bezeugt, daß sie „volunteers " sind. Die
Menge strömt herbei, um sie vorübermarschieren zu sehen.
Man zeigt befriedigte Gesichter, wie immer, wenn man die
eigene Haut nicht zu Markte zu tragen braucht. O. man ist
jetzt sehr besorgt um das Wohl des Vaterlandes . Sieht der
brave mittlere Londoner Bürger einen kräftigen Menschen
aus den besseren Kreisen, so findet er es höchst auffallend,
datz er noch nicht den bewußten Armstreifen der Freiwilligen
trägt . Nur , wie gesagt, sich nicht selbst wehtun.

Die Herren Instrukteure.
Gediegene und gediente Militärs , die ans der Stille

ihrer Landstädtchen mit Frau und Tächtern nach London ge¬
strömt, sind glücklich darüber , jetzt eine Zerstreuung zu haben.
Die Regierung , man denke, nahm ihre Dienste als Instruk¬
teure der Rekruten Kitcheners mit Dankbarkeit entgegen.
Sie schufen sich eine eigne Londoner „Seaeoii " und schleif«
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Konflikt mit Japan unterbreitete . Die Entschließung den
Staatsdepartements soll erst kommende Woche fallen, nach¬
dem Präsident Wilson auch den japanischen  Botschafter
empfangen haben wird.

Die japanische Mobilmachung.
, » ft Genf, 23. Feür . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Wie die römische Stalin " meldet, hat Japan bis Samstag
insgesamt 8 Jahrgänge  seines Heeres einbernfen.

England und Japans Ansprüche.
De . Genf, 23. Aebr. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

„London News" vom 18. Februar schreiben, daß der briti¬
sche Botschafter in Peking Japans erste Forderung nach
Übertragung aller deutschen  Konzessionen diploma¬
tisch unterstützt  habe , die neuen japanischen Forderun¬
gen nach einem Protektorat  über ganz China aber nicht
gutheißcn könne. Die britische Regierung hat dieserhalb
Borstellungen in Tokio  erhoben.

Oie Etatsberatung imLandtag
Zensurfragen . — Der Wiederaufbau Dstpreutzens.

(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung .)
s - Berlin , 23. Febr . (Ktr . Bln .) Auch die heutige

Sitzung begann mit eineni patriotischen Auftakt. Das
Antworttelegramm des Kaisers  mit seinem
Hinweis , wie aus dem Volke der Dichter und Denker
nun wieder ein einig Volk in Waffen geworden, und
mit der festen Siegeszuversicht in seinen letzten Sätzen
wurde mft stürmischem Beifall ausgenommen.

Dann wurde die Etatsberatung  fortgefetzt.
Nüchtern, sachlich, fast ohne jede Diskussion, in ihrer
ganzen Art jÄenfalls ohne Beispiel,  selbst in die-
fem immer „konservativen Hause". Nur ondeutmrgs.
weise kam im Referat des Abgeordneten Freiherrn von
Zedlitz  zmn Ausdruck, daß das Abgeordnetenhaus
«nd ferne Kommission in den Fragen des Belagerungs¬
zustandes und der Zensur nicht immer und überall die
Maßnahmen der Regierung bezw. der Militärbehörde
gebilligt habe und noch billige. Der Berichterstatter
erklärte jedenfalls , daß nach dem Krieg  eine
reichsgesetzliche Regelung  der in diesem
Kriege aufgetauchten Fragen unerläßlich sei. In den
Fragen der Zensur  ist in der Kommission die Mei¬
nung aufgetreten , man hätte die Zensur richtiger nur
auf die Grenzprovinzen beschränkt und im übrigen
völlige Preßfreiheit bestehen lassen sollen. Einstimmig
war die Kommission der Meinung , die Zensur müßte
sich aus militärische  Dinge beschränken  und
in allen Landesteilen gleichmäßig  gehandhabt
werden. Die Erörterung der Friedensbedin¬
gungen  müsse rechtzeitig  möglich gemacht wer-
den. Herr v. Zedlitz machte sich dabei die Meinung zu
eigen, heute würde allen denen die Stimmen nicht
unterdrückt, die einem baldigen Friedensschluß das
Wort reden und von Landabtretungen nichts wissen
wollen, kurzum nur die Flaumacher " dürfen sprechen,
allen anderen wird der Maulkorb angelegt . Andere
Mitglieder der Kommission waren der Meinung , der
von der Regierung in Aussicht gestellte Termin für
die Wiederzulassung der Diskussion sei zu spät. Das
Haus begnügte sich mit dieser Darlegung der verschie¬
denartigen Meinungen . Eine weitere Debatte
über diese Frage fand nicht stcftt.

Dann wandte sich der Landtag der Hilfsaktion
für Ostpreußen  zu . Alle Redner einschließlich
des Referenten und des Ministers waren der Mei¬
nung , daß für die so schwer heimgesuchte Provinz gar
nicht genug  geschehen könne. Der Minister konnte
mit Genugtuung seststellen, daß bisher keine einzige
Beschwerde wegen Verweigerung der Vorentschädigung
eingegcmgen sei. Wichtige Maßnahmen seien instbe-
sondere auf dem Gebiete der Hygiene notwendig.
Jedenfalls werde alles geschehen, um neues Leben aus
den Ruinen erblühen zu lassen. Der konservative
Abgeordnete S chr e w e (Tapiau ) erklärte fiir die wich¬
tigste Frage die Wiederbevölkerung der Provinz . Und
ähnlich spvachen sich die Abgg. G r a w (Zeutr .), Fuhr-
mann (nat .-lib.) und K a n z o w aus . Die
dringendste Sorge sei, daß die bäuerliche Bevölkerung
der Provinz erhalten und wieder gewonnen werden
könne. Eventuell müßten die Zuschüsse für Ostpreußen
noch erhöht werden. Auch der masurische Schiff¬

in Scharen ihre nagelneuen Khakiunisormennebst Fannlie
durch alle vom guten Publikum besuchten Restaurants, wo sie
so laut als möglich von ihren kriegerischen Lorbeeren,
in allen Zonen gepflückt, erzählen. Das Zivil, das so etwas
hört, ist einfach paff! Der Krieg gegen die Deutschen wird
einfach 1:100 aufgelegt. Aber auch hier wird von den
Deutschen, die doch eigentlich die Hauptpersonen dieser vom
Himmel gefallenen Londoner militärischen „Season" sind, so
gut wie garnicht gesprochen. Wer hat schon als Engländer
gegen die Deutschen gesochten? Man kennt sie nicht, man
wird später von ihnen sprechen, in der Stille der Provinz¬
städtchen, wenn man erst seine Erfahrungen mit ihnen ge¬
macht haben wird.

Der Sonder Polizist.
Eine Wart des Londoner Hüters der öffentlichen Ord¬

nung . London ist nach Mitternacht wie ausgestorben. Selbst
die Klubs haben ihre Mitglieder zu Bett geschickt. Bon zwölf
Nhr ab gibt es dort nur noch Mineralwasser und Limonade
zu trinken . Die in den Klubs grotzgezüchtete englische
Lügenente , obwohl auch ein Wasservogcl, gedeiht nur bei
schärferen Getränken . Die Riesenstadt versinkt also um
Mitternacht in einen mastodontischen Schlaf. Sie schläft
ruhig , denn 90 000 freiwillige — was ist in England heute
nicht alle« fteiwillig ! — Polizisten , äußerlich nur *an dem
guten Willen und an der schwarz-weißen (warum preußisch
gefärbt ) Armbinde zu erkennen, sonst aber den wirklichen
Konstablern gleichgestellt, wachen drei Stunden hindurch über
London. Jttxr dieser „special eonstaWes " trägt zweimal
die Woche, von zwölf bis drei Uhr, seine Armbinde durch die
Straßen . Ein« auserlesene Schar dieser Sonde rpüizisten
c/btx hat die hohe Ehre und noch höhere Verantwortlichkeit,
Odt  Scheinwerfern und „antiaircraft"*&cnumcn den Himmel
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fahrtskanal  uni die Schiffbarmiachmig des oberen
P r e g c I seien wichttge Ausgaben und Mittel zur För¬
derung der Provinz . Der sozialdemokratischeAbgeord¬
nete Hofer  bedauerte , daß die Behörde die Bevölke¬
rung nicht rechtzeitig gewarnt hätte . _ Wenn jetzt die
Arbeiter nicht allzu begeistert nach Ostpreußen zurück¬
kehren sollten, so sei das die Folge der Sünden , die man
jahrzehntelang gegenüber den Arbeitern iin Osten be¬
gangen. Auch der Freikonservative v. Camp  bemän¬
gelte die Maßnahmen der Regierung bei dem Einfall
der Russen. Man hätte jedenfalls nicht ganze Distrikte
räumen sollen, ohne rechtzeitig für Verpflegungs¬
stationen usw. zu sorgen. .

Der Rest der Debatte drehte sich uni die Ge-
fangenenfrage,  über die der Abgeordnete Pach-
n i ckc namens der Kommission berichtete.

Sitzungsbericht.
$ Berlin » 23. Februar.

Am Regierungstisch : v. Loebcll, Freiherr Dr . von
Schorle« er.

Präsident Dr . Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die
Sitzung um 12 Uhr 25 Minuten mit folgenden Worten:
Auf das gestern auf den Beschluß des Wgeordnetenhanses an
Se . Majestät den Kaiser und König  gerichtete Glück¬
wunschtelegramm ist mir soeben folgende telegraphische
Antwort  Seiner Mcqestät zugegangen. (Das Haus er¬
hebt sich.)

Meinen wärmsten Dank für die fteundlichen Glück¬
wünsche des Hauses der Abgeordneten zu dem glänzenden
Erfolge, den in der Winierschlacht in Masuren die bewunde¬
rungswürdige Tapferkeit und Ausdauer unserer Heldensöhne
im Vereine mit der genialen Feldherrnkunst ihrer Führer
dem Vaterlands errungen haben. Das in ein einiges Bott
in Waffen verwandelte Volk der Dichter und Denker darf der
Kraft seines entschlossenen Willens , zu siegen über alle Feinde
deutscher Kultur und Gesittnug , auch ferner vertrauen . Gott
wird mit uns und unserer gerechten Sache sein. gez. .
Wilhelm, B . (Lebhafter Beifall .)

Zum Schriftführer wird an Stelle des Abg. v. Flottwell
(fteikons.), der sein Amt niedcrgelegt, der ALg. Hengsten-
b e r g (fteikons.) gewählt. Hierauf wird

die zweite Beratung des Etats
beim Etat d̂ s StaatSministeriums fortgesetzt.

Zunächst findet eine Besprechung über den Belage¬
rungszustand und die Beschränkung der Preß¬
freiheit  statt . Abg. Freiherr von Zedlitz berichtet über
die Verhandlungen der Kommission und weist darauf hin,
daß das Verhalten der Militärbehörden zu besonderen Uuzu-
träglichkeiten nicht geführt habe und die Bevölkerung im
großen mit dem Belagerungszustände zufrieden gewesen.
Bezüglich der Beschränkung der Preßfteiheit sind in der Kom¬
mission erhebliche Bedenken laut geworden. Es ist geftrdert
worden, daß die Handhabung der Zensur für die Folge be¬
seitigt wird.

Bor allem muß die Freigabe der Erörterung der Frie-
densbediugungen so rechtzeitig erfolgen» daß die öffentliche

Meinung voll zur Geltuug kommen kann.
Wenn diese Erörterung erst bei Beginn der Friedensver¬
handlungen einfetzen dürfte , so wäre es zu spät. Cs ist
daher crfteulich, daß sich die Regierung in der letzten Num¬
mer der „Nordd. Mg . Eitting " dahin ausgesprochen hat , daß
sie rechtzeitig den freien Meinungsaustausch fteizugeben ge¬
denkt. (Bravo !)

Eine Debatte hierüber findet nicht statt , über die
Hilfsaktion in Ostpreußen  berichtet Abg. Freiherr
v. Zedlitz (fteikons.).

Minister des Innern v. Loebell: In der Kommission
habe ich eingehend dargelegt, welche Maßnahmen ergriffen
werden sollen, um der Provinz Ostpreußen , die schwer unter
dem Kriege gelitten hat, zu Helsen. Auf Anregung Seiner
Majestät des Kaisers entwickelte sich eine soforttge lebhafte
Tättgkeit , die darin bestand, den Umfang der Schäden festzu¬
stellen und Borentschädigungen zu gewähren. Welche Arbeit
da geleistet wurde, geht daraus hervor, daß zum Beispiel
allein im Regierungsbezirk Königsberg über 7500 Anttäge
arlf Vorentschädigung gestellt worden sind. ES ist gewiß ein
erfteuliches Zeichen, daß bisher keine einzige Beschwerde über
Verzögerung der Vorentschädigung eingegcmgen ist. Ferner
mutzte die Regierung viele Millionen bereit stellen zur
Unterbringung der ostpreußischen Flüchtlinge.

Erhebend war es» z» fehc,l, wie die ganze Bevölkerung
geradezu gewetteifcrt hat, diesen armen Heimatlosen die

schweren Zetten zu erleichtern»
nicht ohne persönliche Ovser zu bringen . Die oft geforderte
generelle Rückkehr der Bewohner Ostpreußens ist zurzeit noch

nach übelwollenden Zeppelinen abzusuchsu. Und wer sind die
von der Admiralität urit solchem Vertrauen beehrten
„special Policemen " ? Mau halte sich fest: Lords-MitgUeder
des Unterhauses . Architekten, Ärzte, Wvokateu und Börsen-
mcmuer. Jetzt, lieber Zeppelin, rede du!

Die Neuigkeitsmädchen.
Wer kennt nicht die so kreischenden „Newsbohs" der Lon¬

doner Sttaßen mit den weißen, rosa, gelben, grünen Papp¬
deckeln vor dem Magen, auf denen mit kapitalen Buchstaben
in futuristischen Ausdrücken das Neueste vom Tage crusge-
boten wird ? Wo weilen sie jetzt in der Mehrzahl , jetzt, wo
jede Neuigkeit, von der Küste namentlich, einen guten Six-
pense wert ist? Sind sie auch als „volunteers " zur Armee
gestoßen? Man vermißt sie aber nicht, man ist fast ftoh, daß

ftrt sind, hat man doch einen lieblicheren Ersatz für sie ge¬
schaffen. Das keusche Albion hat, aber vergebens, sein Hanpt
verhüllt und über Zuchtlosigkeit dreimal toehe gerufen , als
das erste „Newsgirl " auftauchte. Das Publikum , das männ.
liche vor allem, war sofort für da? Neuigkeitsmädchen einge¬
nommen, und damit tvar die unmoralische Sache abgetan,
sanktioniert . Kriegszeiten . Lluch die „Newsgirls " müssen
durch die Straßen flitzen, wo bliebe da die Zeit zu einem
kleinen Flirt ? Und im übrigen wozu wäre denn die
„policewoman " da? Ist sie nicht fast eigens dazu geschaffen
worden, um die Moral der Straße auch in Kriegszeiten zu
wahren ? Hat sie nicht schon vielen Tommys auf die Beine
geholfen, denen der Gin und die gute Löhnung zu Kopfe ge¬
stiegen waren ? Die Polizistin wird also wohl auch mit einem
fltttenüeu ..Newsgirl " fertig werden, und schließlich gilt auch
in solchen Dingen immer noch der englische Wahlspruch:
„Honny soit qui mal y pense ." Für den Rest kann sich jeder
seinen eigenen Vers daraus machen.
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nicht möglich, doch haben wir veranlaßt , daß vorläufig alle
Beamten zurückkehren. Durch einmüttges Zusammenarbeiten
von Staat , Provinz und Kommunen werden wir alle uns ge¬
stellten Aufgaben zur Zufriedenheit lösen, um so mehr, akk
die Einmütigkeit des ganzen Volkes hinter uns steht, um
denen zu Helsen, die für uns gelitten haben. Ich erinnere an
die Worte S . M. des Kaisers, die er nach der glänzenden
Schlacht in Masuren gesprochen hat und die keiner von uns
ohne tiefe Bewegung gelesen hat . Ostpreußen ist jetzt erlöst
von einem barbarischen Feinde. Unsere Bevölkerung Ost¬
preußens soll sich aufrichten an der Fürsorge ihres LandeS-
herrn . Sie soll festes Vertrauen haben zu dem Gelöbnis
S . M. deö Kaisers , daß »enes Leben aus den Ruinen blühen
solle. (Lebhafter Beifall.)

Abg. v. Späth (kons.) : Namens der Provinz Ostpreußen
spreche ich der Staatsregierung den Dank aus für die wett¬
gehenden Maßnahmen , die sie zur Linderung der Not der
schwergsschädigtenProvinz getroffen hat. Wir danken attch
allen denen, die unsere schwergeprüften Flüchtlinge anfge-
nommen haben. Wir haben die Gewähr , daß Ostpreußen min-
inehr von jeder russischen Invasion sicher ist, deshalb können
wir jetzt an den Ausbau Herangehen. An der Spitze der
Provinz steht ein Mann , ein Kind Ostpreußens , zu dem ivir
Ostpreußen das unbegrenzte Vertrauen haben, daß er den
Wiederaufbau der Provinz urit größtem Verständnis ins
Werk setzen wird und ein großes Gewicht aus die Wiederbe¬
völkerung der Provinz gelegt wird. Etwa 300 000 Ostpreußen
sind gegenwärttg über ganz Preußen verstreut . Von der
allergrößten Bedeutung beim Wiederaufbau der Provinz ist
auch die Arbeiterftage . (Beifall rechts.)

Abg. Graw (Zentr .) : Im Interesse des Wiederaufbaues
der Provinz wird es zweckmäßig sein, wenn Regierung nnd
Kommnnen der Frage der zweiten Hypotheken größere Auf¬
merksamkeit zuwenden würden. Der Bau des Ost kan als
würde für die Provinz von großer Bedeutung sein.

Abg. Fuhrmann (natl .) : Me Parteien sind darin einig,
daß die Provinz Ostpreußen wieder aufgebaut werden mutz,
koste es, was es wolle. Bei der Errichtung der Gebäude sollte
man an die mittelalterlichen Traditionen anknüpfen. Man
sollte prakttsch und schön bauen . Durch de« Krieg haben sich
alle Kulturwerte verändert . Das ist das schlimmste, daß die
Westmächte dem halbasiatffchen Rußland beigesprungen sind.
Es wird nun die Aufgabe der Regierung und der Kommunen
sein, die „düsteren Bilder ", die nach einem Wort des Kaisers
in der Provinz erschienen sind, tvieder verschwinden zu lassen.

ES muß dafür «rs»r «t werden, d«ß die offene Grenze
Lftpreußens nicht mehr offen bleibt, sondern dich ein strategisch

gesicherter Grenzbau geschaffen werde.
(Beifall.)

Abg. siauzow (Bpt.) : Auch wir halten es für eine Ehren¬
pflicht, daß eine Entschädigung Ostpreußens im vollen Um¬
fang gewährt werde. Bor allem muß alles geschehen, um die
Schäden der Landwirtschaft wieder gut zu machen. Durch
eine großzügige SiMungspolittk kann erreicht werden, daß
die abgewanderten Kräfte wieder zurückkehren. Zur Hebung
des Verkehrs brauchen wir den Ostkarml. Wir erwarten , daß
beim Wiederaufbau der Provinz nicht bureaukratisch kleinlich,
sondern nach großzügigen Gesichtspunkten verfahren wird.
(Beifall.)

Abg. Hoftr (Soz .) : Für den Wiederaufbau Ostpreußens
und die Entfchädigungsftage treten auch wir ein . Wir be¬
dauern es aber lebhaft, daß die Bevölkerung nicht rechtzeitig
vor der drohenden Gefahr-gewarnt wurde urH ihr ganzes Hab
und Gut im Stiche lasten mußte. Wir bedauern ferner , daß
in den H'lfskommistionen für Ostpreußen die SoziaDemo-
krcttie nicht vertreten ist. Dringend warnen wir davor, daß
die Frauen und Kinder zu früh zurückkehre», bevor jede Ge¬
fahr einer erneuten Invasion vollständig beseittgt ist.

Freiherr v. Gamp-Mastauen (frei!.) : Wir freuen uns , daß
die Regierung mit warmem Herzen und voller Energie für
Ostpreußen eingetreten ist. Mr danken auch denen, die nicht
unserer Provinz angeboren und dennoch so tatftäfttg für die
Jnteresten unseres lieben Ostpreußen einyetreten find. Wir
bedauern aber die zwangsweise Räumung ganzer Landstriche
durch die Militärbehörde . Man kann es von alten Soldaten
im Felde hören, daß diejenigen Ortschaften und Häuser am
schlechtesten wegkommen, die ganz von Einwohnern entblößt
sind. Wenn ttotzdem die Milttärbchärde zu einer solchen
Maßnahme schritt, so hätte sie den armen Flüchtlingen auch
Unterkunft und Verpflegungsstätten gewähren müssen. Aller¬
dings konnte inan nicht vovauSsehen, daß die russische Sokda-
deSka fo zügellos Hausen würde, sonst hatte man wohl andere
Maßregeln getroffen. Ferner ist es nicht zu billigen, daß in
Friedenszeiten die russischen Offiziere mit unseren Offizieren
in den Grenzstädten freundschaftlich verkehren und so aus
legale Weise Spionage treiben . Wir hoffen jedoch, daß Ost-

Nus LmrS und Leben.
Theater und Literatur . Den Einfluß des Krieges

auf die deutsche Theaterwclt  hat die „Leipziger Abend¬
zeitung " in einer Sonderausgabe geschildert, in der die be¬
deutendsten Größen unter den deutschen Büh»« nleit « n, den
Künstlern , Schriftstellern »md Tondichtern sich zur Frage des
Spielplans äußern . Die geschmackvoll ausgestattete Schifft,
der ein bleibender Wert innemoynt, wird allen Jntereffenten
vom Verlag der „Leipziger Abendzeitung" auf Ansuchen gern
zugesandt.

Die Mutter  Hermann S u d e r m a n n s , die in Frie-
denszerten in Ostpreußen eine Stunde von der russischen
Grenze lebt, ist, wie die „Rhein. Wests. Ztg." mitteikt, zu Be¬
ginn des Krieges- nach Berlin zu ihrem Sohn geflüchtet. Die
alte Dame konnte dieser Tage erfreulicherweise in voller
Frische ihren 90. Geburtstag ftiern.

Bildende Kunst und Musik. Bei Aufrüumungsarbeiten
im Dom zu Frauenburg  in Ostpreußen fand sich jetzt
unter beiseite gelegten Reliquien  ein bisher unbekanntes
römisches Goldglas.  Es ist wohl zusammen mit de«
Reliquien , die Bischof Spemlik für seine an der Kathedrale
erbaute Kapelle 1734 aus Rom besorgte, nach Frauenburg ge¬
kommen. Das Glas zeigt gleichförmige Bildnisse von Petrus,
Paulus und vier Heiligen, als Mittelstück den Kops de«
Johannes.

Wistenschaft und Technik. Ein prähistorischer Fried¬
hof  von großer Ausdehnung wurde, wie man untteM,
bei Erdaushebuugoarbeiten im Bereiche der Festung Kra¬
kau  dieser Tage aufgcdcckt. Die ausgegrabenen Gegen¬
stände, unter denen sich Ui nen und Bronzewaffen befinden,
wurden dem Mnseum in Krakau, einzelne FuaÄtücke nach
Wien überwiesen.
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Preuße «, das in den letzten Dezennien am schlechtestenvon
allen Provinzen behandelt worden ist, durch seine Energie,
seinen Fleiß und seine Anspruchslosigkeitauch diese schweren
Zeiten überwinden wird. (Lebhafter Beifall .)

Die Petition des Königsberger Grundbesitze rvereins , die
geeignet erscheinenden Maßregeln zu stressen, daß die in
Königsberg dem Grundbesitz erwachsenen Kriegsschäden als
solche vergütet werden, auch vor Entschädigungen zur Aus¬
zahlung gelangen, wird nach den Beschlüssen der Kommission
der Regierung zur Ertvägung überwiesen. Die Petition des¬
selben Vereins , dem Grundbesitz zur Bezahlung der fälligen
Zinsen Darlehen aus öffentlichen Mitteln gegen Sicherstellung
zur Verfügung zu stellen, sei es unmittelbar , sei es durch Ver¬
mittlung von Genossenschaften unter Anrechnung der etwa
vorher bezogenen Entschädigung, wird gleichfalls nach den Be¬
schlüssen der Kommission der Regierung zur Berücksichtigung
überwiesen.

Der Etat des Staatsministeriums wird genehmigt. —
Eine Reihe kleinerer Etats wird erledigt, nachdem der Bericht¬
erstatter Abg. Dr . P a chn i cke (Vpt.) nochmals der Regierung
nahegelegt hat, mit allen Mitteln darauf zu dringen , daß das
Los unserer armen Kriegs- und Zivilgefangenen im Ausland
erleichtert wird und die Bestimmungen der Haager Konven¬
tion von unseren Feinden beachtet werden.

Nach Erledigung weiterer Punkte der Tagesordnung wird
die erste Beratung des Entwurfs eines Eisenbahn¬
anleihegesetzes  vovgenommen und der Entwurf der
Budgetkommisston überwiesen.

Die Beratung des ^Gesetzentwurfes über die Nieder¬
schlagung von Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer und die
Beratungen des Entwurfs eines Knappschaftskriegsgesetzes
wird auf Antrag Papenheim der Justiz - bezw. der Kommission
für Handel und Gewerbe überwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr 30 Min . Auf der Tages¬
ordnung stehen kleinere Etats und die Erweiterung des Stadt¬
kreises Essen. — Schluß 4 Uhr 30 Min.

*

Das Telegramm des Abgeordnetenhauses an den Kaiser.
W. T.-B. Berlin , 23. Febr . (Nichtamtlich) Auf Beschluß

des Abgeordnetenhauses richtete der Präsident Dr . Gras von
Schwerin - Löwitz  gestern an den Kaiser folgendes Tele¬
gramm : „Die unter den Augen und unter der allerhöchsten
persönlichen Führung Eurer Majestät ins Werk gesetzten
kriegerischen Maßnahmen in den Ostmarken unseres Vater¬
landes sind nach soeben eingegangenem amtlichen Bericht zu
einem auch die höchstgespanuten Hoffnungen unseres Volkes
noch weit übertreffenden Gesamterfolge  ge¬
diehen. Das gerade in diesem Augenblick versammelte preu¬
ßische Abgeordnetenhaus nahm diese Nachricht mit der größten
Begeisterung entgegen und beauftragte mich, Ew. Kaiserlichen
und Königlichen Majestät , unserm allergnädigsten obersten
Kriegsherrn , die treuesten Glückwünschedarzubringen . Möge
Gottes Segen auch fernerhin auf Ew. Majestät und den deut¬
schen Waffen ruhen . Möge Ew. Majestät ardch ferner Gesund¬
heit und Kraft beschieden sein, das unbezwingliche
deutsche Volk  in Waffen einem glücklichen Ausgang dieses
uns freventlich aufgezwungenen unerhörten Völkerkrieges mit
starker Hand und unbeugsamer Entschlossenheit entgegenzu-
führen ."

preußischer Landtag und Presse¬
zensur.

Während die Beratungen der erweiterten Budget-
kommission des preußischen Abgeordnetenhauses ver¬
ständlicherweise sich vor allem mit den durch die Kriegs¬
lage geschaffenen wirtschaftlichen Fragen und den Auf¬
gaben sozialer Fürsorge beschäftigt haben, blieb doch
auch das politische Gebiet nicht unberührt . Aus dem
mnüichen Kommissionsbericht erfahren wir , daß die
Frage der Pressezensur , die ja seit Beginn des Krieges
wie in allen in den Krieg verwickelten Staaten , so auch
in Deutschland eine große Rolle gespielt hat , zu ein¬
gehender Erörterung gekommen ist.

Welcher große politische Gewinn eine zensurfreie
Presse ist, darüber machten wir uns vor dem Krieg
wenig Gedanken. Was man als unantastbaren Besitz
zu besitzen meint , achtet man ja erfahrungsgemäß leicht
nicht so hoch als das , was es erst zu erkämpfen und
zu bewahren gilt . Unsere Väter vor 1848, die das Gut
einer freien Presse noch nicht besaßen, haben, um es
sich zu erringen , Freiheit und Leben in harten Kämpfen
eingesetzt. Sie haben um dieses Ziel der Revolutions-
jkätnpse auch nicht vergeblich gerungen , und als das
Deutsche Reich vor 44 Jahren gegründet wurde , brachte
es uns auch in dein deutschen Preßgesetz ein , wenn auch
poch nicht in allen seinen Teilen vollkornmenes , so doch
im großen und ganzen freiheitlich gerichtetes Preßrecht,
da. die freie politische Aussprache im deutschen Volk in
seinen Preßorganen gewährleistet wird.

Aber wie wir die Erfahrung machen, daß viele in
diesem Kriege , der den Bestand des Deutschen Reiches
durch eine Welt von Feinden bedroht, erst unter dieser
Bedrohung wieder volles Berständnis für die Größe
sind Herrlichkeit dieses Reiches gefunden haben und zu
seinem Schutz Gut und Blut willig dahingeben , so liegt
es auch mit der Freiheit der Presse. Man nahm sie
als selbstverständlich hin , weil man es seit Jahrzehnten
nicht anders gewohnt war . Jetzt , wo der Krieg die
Pressezensur gebracht hat, empfindet man erst, welches
Gut in der Preßfreiheit , wenn auch nur teilweise und
nur vorübergehend während dieses Krieges verloren
gegangen ist.

Was diesen Verlust einigermaßen erleichtert, ist die
Erkenntnis , daß der Krieg ein solches nationales Opfer
von uns fordert . Die Welt von Feinden , die uns um¬
gibt , darf eben durch unsere Presse nicht Dinge er¬
fahren , die unseren mfiitärischen Operationen direkt
oder indirekt schaden und denen des Feindes nützen
können. Me weit aber die Möglichkeit einer solchen
Schädigung geht, darüber kann nur der militärische
Sachverständige entscheiden und ihm wird man deshalb
notgedrungen , aber auch bereitwillig während des
Krieges ein Zensorrecht zugestehen.

Die Budgetkommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses hat dies denn auch rückhaltlos anerkannt
amb auch der Reichstag hat eine gleiche Stellung zu
dieser Frage eingenommen und wird fie weiterhin inne-
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halten . Schwieriger aber ist die Frage , wie weit eine
Zensur über die notwendigen milfiärischen Grenzen
hinaus  die freie Aussprache der VoÜsmeinung in
der Presse verkürzen darf.

Hier hat die Konunission erklärt, daß die Zensur
nur statthaft sei zur Wahrung des inneren Friedens.
Mit anderen Worten : es soll der „Burgfriede " unter
den Parteien gewahrt bleiben . Daß dies nicht immer
leicht ist, haben die bald sieben ersten Monate des
Krieges gezeigt . Und doch muß man an diesem Ideal
festhalten, damit die Einigkeit des deutschen Volkes
nicht einen Augenblick auch nur erschüttert scheinen
kann und die gemeinsamen Aktionen aller Parteien in
den Parlamenten nicht unnötig erschwert werden . Hier
tollte der freie Entschluß der Presse zur Durchführung
des Burgfriedens jedes Einschreiten der Zensur von
vornherein überflüssig machen. Glaubt aber die Zensur
hier trotzdeni einmal eingreisen zu müssen, dann muß
für sie als oberste Richfichnur gelten , was mit Recht
auch die Kommission fordert , daß nur eine partei¬
politisch neutrale , auf die Prefie aller  Parteien
gleichmäßig angewandte Zensur stattfindet.

Wird der Burgfriede  nicht gestört und werden
militärische  Interessen weder direkt noch indirekt
gefährdet , dann hat hierüber hinaus , so fordert man
mit Recht , die Zensur ihrerseits kein Recht  zu
irgend welcher Einschränkung der polifischen Preß¬
freiheit . Dennoch sind hier Streitigkeiten entstanden
bei der gelegentlichen Aussprache in der Presse über die
künftigen Friedensbedingungen und die Kriegsziele.
Ist das nicht eine politisch unzulässige Freiheitsbe¬
schränkung, wenn eine solche Aussprache verboten wird?
Auf den ersten Blick erscheint dies so. Aber ganz zwei¬
fellos liegen gerade hier eben auch jene beiden Beden¬
ken vor , daß durch solche Erörterung militärische
Interessen gefährdet und der parteipolitische Burgfriede
gestört werden kann. Die militärischen Kräfte unserer
Feinde können sehr leicht eine starke moralische Kräfti¬
gung erfahren , wenn bei einer vorzeitigen
öffentlichen Debatte  über Friedensbedingnn-
gen bestimmte Eroberungen von deuficher Seite als un¬
bedingt zu erreichendes Ziel hingestellt werden . Der
Burgfriede aber könnte ebenfalls durch den Widerspruch
gegen solche Forderungen ernstlich gefährdet werden.
Deshalb ist es nicht so unberechtigt, wie es aus den
ersten Blick erscheint, die Debatten über die künftigen
Friedensbedingungen Mnächst noch aus der Öffentlich¬
keit auszuschalten.  Geschieht dies wiederum
gleichmäßig für alle  Standpunkte , die bei diesen
Fragen denkbar sind, so fällt auch der Vorwurf der
Ungerechtigkeit in der Handhabung der Zensur fort.
Sachlich , aber ist es zudem vollberechtigt zu sagen , man
soll das Fell des Bären nicht verteilen , ehe er erlegt ist.

Wohl aber hat schließlich das deutsche Volk  ein
gutes Recht daraus, zu gegebener Zeit bei den Frie-
densverhandlungen über seine Wünsche und Bedingun¬
gen öffentlich gehört  zu werden . Es würde
jeder Gerechtigkeit  und jedem staats¬
bürgerlichen Recht  Hohn sprechen, wenn ein
Volk, das solche Opfer an Gut und Blut  ge¬
bracht hat , nicht auch ein Wort mitreden  dürfte
über die Art und Weise, wie der Friede zustande kom-
men soll. Dieser Forderung hat denn auch die Budget¬
kommission einen prägnanten Ansdruck verliehen , in-
dem sie beichloß:

„Für die öffentliche Erörterung -der Friedens-
bedingungen ist festzuhalten , daß sie so recht-
zeitig freigegeben  wird , daß die öffentliche
Meinung  bei den Friedensverhandlungen voll
zur Geltung gebracht  werden kann und ferner,
daß alle  Richtungen gleichmäßig  das Recht zur
Meinungsäußerung haben sollen."

Dem wird inan allenthalben zusfimmen und auch
die bestimmte Erwartung hegen dürfen , daß die ver¬
bündeten Regierungen diese Forderungen erfüllen.

Der dritte Landfrauen -Hay.
W - T .-B . Berlin , 23. Febr . (Nichtamtlich.) In Gegen¬

wart der -K aiserin  fand heute im Herrenhaus der dritte
Landfrauen -Tag unter starker Beteiligung statt . Nach einer
lebhaften Besprechung faßte die Versammlung auf Antrag des
Pastors Keil  folgende Entschließung: „Die deutschen Land-
frauen wollen in Treue helfen, den Sieg in dem schweren
Kampf zu erringen und an dem neuen Deutschland der Zu¬
kunft mitbauen . Während die Männer vor dem Feinde stehen,
wollen die LaNdftauen in Haus und Hof, auf dem Acker der
Scholle an ihre Stelle treten , zugleich aber auch in ihren
Familien und Gemeinden als Mütter und Führerinnen die
Müden aufrichten , die Schwachen stützen, die Jugend zu einem
herzhaften Glauben mtb reinem Wandel erziehen, und so
an der religiösen und vaterländischen Erneuerung unseres
Volkes Mitarbeiten . Wie sie bisher das Opfer der Arbeit auf
sich genommen haben, werden sie es auch weiterhin tun,
komme was will, bis der Steg unser ."

Die entflohenen Russen.
dlpc. Die vier aus dem Gefangenenlager bei Döberitz

entwichenen Russen sind nach drei Tagen reumütig zurückge-
kehrt. Sie haben nur ein wenig frische Lust schnappen wollen
und ernstliche Fluchtgedanken überhaupt nicht gehabt. Sie
haben drei Tage und zwei Nächte dicht bei Döberitz im Wolde
gelegen und sehr voni Hunger gelitten . Obwohl sie Geld
hatten , wagten sie es . doch nicht, sich Lebensmittel zu kaufen.
Als sie wieder in Döberitz ankamen, konnten sie vor Hunger
und Ermattung die ihnen gereichte Suppe zunächst gar nicht
genießen. Der eine der Flüchtlinge ist ein grusinischer Fürst,
zwei sind Einjährige und der vierte ist ein Unteroffizier . Sie
erklären ihre Flucht selbst als Dummheit und bereuen sie.
Sie werden lediglich disziplinarisch bestraft und jetzt schärfer
zur Arbeit herangezogen wie vorher.

Die Hinterbliebenenfürsorge.
W. T .-B - Stuttgart , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Das

Königl. württembergische Kriegsministerium gibt bekannt:
Anläßlich des Geburtsfestes Seiner Majestät des Königs hat
die Stuttgarter Zweigstelle des „Jrivalidendank , Berlin " durch
ihre Geschäftsleiter, die Herren Oskar Bornberg, Hauptmann
a. D.» und August Simon , dem württembergischen Kriegs-
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Ministerium den hohen Betrag von 40 000 M., den Erlös
einer Lotterie zur Unterstützung von Kriegsteilnehmern urch
ihrer Hinterbliebenen , übergeben.

Die Neutralen.
Vorsichtsmaßregeln in Italien.

W. T - B. Rom, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Infolge der
räglichen Demonstrationen  für und wider den Krieg
sind von den Behörden außergewöhnliche Maßnahmen ge¬
troffen worden. Die gesamte Garnison  wird in Be»
reitschaft  gehalten.

Amerikanische Flottensorgen.
W. T .-B . Washington, 23. Febk. (Nichtamtlich. Meuter .)

Der Senat hat einen Antrag zum Flottengesetz angenommen,
75 Unterseeboote zu bauen . — Im Repräsentantenhaus klagte
Gardner über den mangelhaften Zustand der Küsten¬
befestigungen.

rkriegslileratur.
Was ich aus dem Kriezsschauplatz sah. Der Bericht efftatter

der „Chicago Tribüne ", James O> Donnel Bennet , hat m
einem offenen SSxief an Conan Doyle Je me ©rf ax]vrrngau^
dem wZtlichen Kriegsschauplatz mederaelech. Der Brres
schildert, was er hinwr der deutlichem Front sah. (Verlag
Georg Reimer , Berlin .) , . „

Rönsch,  Reinhold : „Belle-Alliance". Erne Darstellung
des Scmrmerfvldzuges von 1815 mit 8 Kartenftizzen . (Verlag
K. F . Koehler. Leipzig.) Im Jahre der, hundert,ähngen Er¬
innerung an die letzte Entscheidungsschlacht gegen Napoleon
und besonders im der gegenwärtigem KriegszeUw :rd diese
Abhandlung Mer die Schlachten bei Quatrcbras , Lrgny, Belle-
Alliance und Wavre allgemein^ Interesse trnben.

„Der deutsche Krieg, die Türkei, Islam und Christentum
von R. Schäfer. (Verlag von Krüger u. Co , Lerpẑ .)
Ein weiterer lesenswerter Beitrag zu den vrelevorterren Pro¬
blemen im nahm Owientz_

Deutsches Reich.
- Zum Tode des Erzbischofs von Posen. W. T -B. Pose « .

22. Febr . (Nichtamtlich) Die Exportation der Leiche des
Erzbischofs Dr . Likowski  aus dem erzbischöflichenPalaiS
nach dsm Posemer Dom findet nicht, wie ursprünglich beab¬
sichtigt war , am Dienstag , sondern am Mittwochnochmittag
4 Uhr statt.' Die Beisetzung im Dome wird Donnerstagvor-
mrttag Ksich Uhr erfolgen. Die Leiche ist im erzbischöfluhen
Palais zur Besichtigung ausgestellt

Die Hilfe der Schulkinder bei der Frühjahrsbestellung
in Württemberg . IV- T- B . Stuttgart,  23 . Febr . Um
bei dem derzeitigen Mangel an landwirtschaftlichen Arbeits¬
kräften die Frühjahrsbestellung der Saaten zu fördern , hat»
wie der „Staatsanzeiger " hört , der evangelische und katho¬
lische Oberschulrat mit Genehmigung des Kultusministe¬
riums angeordnet , daß den Schülern und Schülerinnen der
vier oberen Jahrgänge der Volksschule  weit¬
gehende Befteiung von, Schulbesuch gewährt und erforder¬
lichenfalls im März oder April autzerordenülche Ferien für
sie angesetzt werden.

Nirche und vildungswesen.
* Rotreifeprüfung für Oberprimaner au höheren 8e®t-

anstatt an im Sinne der Erlass« vom 1., 11. und 31. August
vorigen Jahres werden nach einer am 6. d. M. ergangenen
Verfügung des Ministers der geistlichen und Unterrichtsange-
legenhoiten für die im bevorstehenden Ostertermin in die
Oberprima versetzten Schüler vom 1. Juni d. I . ob stattfinbeu
können, sofern fie Nachweisen, daß sie von einem Truppen¬
teile  für den Heeresdienst angenommen worden find.
Unter der nämlichen Voraussetzung kann -um 1. Juni bereit»
die Zuerkennung der Reise für die nächsthöhere  Kaffe
den Ostern nach Unterprima , Ober- und Unrerselunda t«r-
setzten Schülern zuteil werden. Dem Heeresdienst wird gleich¬
gerechnet der Dienst in der freiwilligen Kranken¬
pflege,  wenn sich der Schüler für den Dienst tm Etappen¬
gebiet (nicht im Hermatgebiet) für die ganze Dauer des
Kriegs  verpflichtet hat und für diesen Dienst angenommeu
worden ist. Wahrend rm vorigen Sommer Unterprimaner,
welche die Klaffe wiederholten, den im Oftertermtu 1914 aus
Unterprima versetzten Schülern gleichgestellt wurden hinsichtlich
der Zuloffung zur Notreifeprüfung , heißt es kn dem Erlaß
vom 8. Februar ausdrücklich, daß nur solche Schüler zugelaffe«
sind, denen Ostern 1915 die Reife für Oberprima
zueickannt wird. Auch sollen die Zeugnisse lwer Notrerfe-
prüfung und vorzeitige Versetzung in die nächsthöhere Klaffe
den jungen Leuten nurmehr nach erfolgtem Eintritt in den
Heeresdienst ausgehändigt werden. Die getroffenen Ände¬
rungen werden — so bemerkt die „Köln. VollSztg—  von den
eingeweihten Kreisen nicht ungern gesehen werde» .

Heer und Zlotts.
Personal -Veränderungen . Kranzbühler,  Oberleut.

>er Landw.-Feldart . 1. Aufgeb. (Wiesbaden), zum Hauptmr.
isfördert * Kaiser.  Leut , der Res. a. D. (Wiesbaden),
«letzt von der Res. des Füs.-Regts. Nr . 40 (Bitterfeld ), jetzt
«im Ers.-Bat . dieses Regts.. zum Oberleut . befördert.
Vilkett (Wiesbaden ) . Leut, der Res. des Feldart -RsgtS.
Ur. 63. zum Oberleut , befördert. * v. Zastrow (Höchst ) ,
leut. a D .. zuletzt im Gren .-Regt. Nr. 4. sitzt beim Erf>
Sat des Jnf .-Regts . Nr. 19, zum Oberleut befördert •
Rebus (Höchst ) . Vizefeldw (Offizierstellb) , jetzt beim
I Garde-Ref.-Fuhart .-Regt., * Schwab (1 Darmstadt ) .
jizefeldw. (Offizierstellv.) . sitzt beim Res -Faßart -Regt,
fir 3 * Frantz (2 Darmstadt ) , Frohn , Sehbold
NLainz) wetzler (2 Frankfurt a . M.) . Keitzer (Fried-
,etfl) , Lange (1 Kassel) . Vizefeldw. (Offizierstellv.) . sitzt
«im Ers -Bat . des Fußart -Regts . Nr. 3. letztere sieben berat
sußart .-Regt. Nr. 3 zu Leuts, der Res. befördert. * Dorn-
jetttei , Flimm.  Rests . Fahnenjunker rm Flußtrtt^
steqt. Nr. 3. jetzt beim Res -Fußart .-Regt Nr. 8, « l Föhn-
-inftcn befördert. * Wortmai,  n (Lberlahnstein ), Hotze
1 Hamburg) . Vizefeldw. (Offizierstellv.) . jetzt beim Res:-
Xnf.-Regt Nr 231. zu Lcuts . der Res. befördert. * von
(titsche.  Gen .-Major z. D . und Brig .-Kom bei der Gruppe
Ävaudenz (Korps Zcistrow) früher Kom. . des Inf -Regts.
öx 20, ein Patent seines Dienstgrades verliehen. * Wies-
nä nn.  Oberleur der Res. des Inf -Regts . Nr . 87 (Ander-
mch) zum Hauptm. befördert. * M ü s e r . Leut, der Res des
Ilan -Regts . Nr 6 (5 Berlin ) jetzt Bagagefichrer rm Feld-
irt -Regt. Nr. 68. zum Oberleut befördert. * D e g net,
Kaufmann . Moors . Staadt . Keim , Papke.
Fchlarv Wagner , Bernards . Chrtsttan  Fahr ».
-iche im Jnf - Regt. Nr 87. * Schmidt (Walther ) Fähnrich
m Jnf - Negt. Nr. 88. zu Leuts., vorläufig ohne Patent , be.
^ ^ Generalleutnant Alfred v. Wrochem ist in Stettin dn
llter von 57 Jahren gestorben. Ns Divisionsführer erwarb
>r sich vor kurzem in den Kämpfen in Polen das Erlerne
Üxem  2 . und 1. Klasse. In seiner Heimat Stettin erlag er
yevx  Typhus.

Generalleutnant z. D. v. Grumbkow ist in Cunnersdorf
m Riesengebirge. 60 Jahre alt . gestorben. Zuletzt war e*
Kommandeur der 60 Infanterie -Brigade Im letzlgen Kri«
«tte er bis zur Erkrankung gleicksalls eine Brigade
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aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Zabrikabwässer , ein Ruin der Fischerei.
Es ist die höchste Zeit , daß die reichsgesetzsiche Rege¬

lung der Abwässerfrage  eintritt , denn die Haupt-
»rsache des Rückgangs der Fischerei ist die Verunreini¬
gung  der Wasserläufe durch Abwässer der Fabriken, die
immer mehr zunimmt . In welcher Weise dadurch die Fischerei
im Rückgang begriffen ist, zeigt z. B. die rechte Rhein¬
seite  von Biebrich bis Lahnstein, die Nebenflüsse des Rheins,
vor allem der untere Main und die Nidda.  So ging der
Lachsfang im Rhein ganz zurück. In den fiskalischen Lachs¬
fängen bei St . Goarshausen wurden von 1880 bis 1899 noch
923 Lachse mit 8299 Kilogramm Gewicht im Werte von 23 781
Mark gefangen, von 1900 bis 1910 nur 108 Lachse von 1156
Kilogramm Gewicht im Werte von 4073 M. In 1903 bis 1908
und 1909 ist überhaupt kein Lachs resp. nur einer gefangen
worden. Aal, Hecht, Zander und Karpfen werden nur noch in
geringen Mengen gefangen. Vor allem ist der Fischfang in
dem früher so fischreichen Main und in der Nidda gänzlich
zurückgegangen.  Nur geringwertige Fische, wie Rot¬
auge, Brassen ustv., kommen zum Fang.

„veausite ."
Die hübsch gelegene Wirtschaft an der Endstation der elek¬

trischen Straßenbahn rm Nerotal hat einen französischen
Namen. Man hat sich schon immer gefragt : Warum
eigentlich?  Läßt sich kein deutscher Namen finden, der
mindestens ebenso schön lautet wie „Beausite" und vielleicht'
den Vorzug hat, eine zutreffendere Bezeichnung zu sein ? Die
Stadt hat bekanntlich die Wirtschaft an den jetzigen Inhaber
des „Vater Rhein " in der Bleichstraße, Herrn W. Hartung,
verpachtet, der sie demnächst übernehmen wird . Der Wechsel
des Pächters wäre natürlich die beste Gelegenheit, „Beausite"
zugunsten eines deutschen Namens  zu beseitigen, ganz
abgesehen davon, daß die gerade in der letzten Zeit im Hin¬
blick auf den Krieg häufig geltend gemachte Forderung , keinem
deutschen Gasthof einen ftemdsprachigen Namen zu geben, als
durchaus berechtigt anerkannt werden muß und vor allem von
den Behörden beachtet werden sollte. Der Magistrat  ist
aber der Meinung , es liege keine Beronlaffung vor,
„Beausite" zu streichen. Zweimal hat der neue Pächter um
eine Änderung des Namens ersucht, und zweimal hat er von
der städtischen Verwaltung einen ablehnenden Be¬
scheid  erhalten . Da blieb ihm nichts anderes übrig , als das
alte Schild erneut mit der Aufschrift: „Qake-Restaurant
Beausite " versehen zu laffen. Das geschah Ende der vorigen
Woche; jeder Spaziergänger , der den Schriftenmaler bei der
Arbeit sah, entrüstete sich über die Auffrischung des französi¬
schen Wirtshausschikdes an einem Gebäude der Stadt Wies-
baden. Herr Hartung hat nun zwar in letzter Minute noch
beschlosien, das Schild ganz entfernen zu lasten, und die alte
„Beausite" in öffentlichen Ankündigungen einfach „Wirtschaft
im Nerotal " oder so ähnlich zu nennen , bedauerlich bleibt der
Standpunkt des Magistrats aber doch, für den wir keine Er¬
klärung finden, und der jedenfalls die gesamte öffentliche
Meinung  der Stadt Wiesbaden gegen  sich hat.

Di« „Tagblatt "-Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " gingen fer¬

ner ein : Für den Hauptbahnhof der Grenzfestung Thorn:
K. W. 10 M.; für den R o t e n H a l b m o n d : Zahnarzt
Müller -Kraiker 10 M., Frau Geh. Rat Haupt 8 M., I . E . M.
b M., Frau Sch 3 M., Hermann Petmeckh 10 M„ Theodor
Gestert 25 M., zusammen bisher 2477 M. 15 Pf . ; für war¬
mes Frühstück  für Kinder : Frau Oberst Martini 30 M.,
Frau William Scarisbrick 50 M., zusammen bisher 348 M.;
für die SanitätsHunde:  Frau K. Seelhoff 20 M., A. C.
5 M., Frau Geh. Rat Haupt 5 M„ Willy O . Ungerer 10 M.,
Frau Marie Köttger aus Köln 5 M., C. K. 10 M., S . Jaffe
20 M„ Geh. Justizrat Eckertz 60 M.. R. K. 13. 3 M., Lchrer-
kollegium des König!. Realgymnasiums 40 M., S . C. 5 M.,
I . W. Klockenbsrg, Skatkaste, 10 M., I . E. M. 10 M., Bezirks¬
feldwebel Gombert 5 M., Frau L. Jungcurt 5 M., Fräulein
v. Liechtenstein 10 M., durch den Verein Süd -Wiesbaden von
N. N. 1 M., Frau Prange 5 M., Frau N. N. 2 M., Herrn Rent¬
ner Karl Müller 10 M., Frau W. Cramer Wwe. 5 M., Frau
Dr . Prehn 5 M., zusammen bisher 2434 M.; für die Ost¬
preußen:  Frau Geh. Rat Haupt 10 M., Frau Käte
Heymann 20 M., F . W. G. 10 M., zusammen bisher l9 788 M.
86 Pf . ; für die K i n d e r h o r t e : Frau Konsul Knoops
80 M.; für das Rote Kreuz:  Major a. D. Herr (6. Rate)
50 M., zum 19. Februar durch Frau I . S . von den Zöglingen
des Waisenhauses Schurtanne Trogen , Schweiz, 5 M., Herrn
Konsul Knoops 100 M., Frau I . S . 6 M., Kegelkasse Wal¬
halla 35 M., W. Friedrich, Finderlohn , 1 M., Ungenannt
20 M., Skatgewinn 5 M., zusammen bisher 22 987 M. 86 Pf . ;
für die N a t i o n a l ft i f t u n g : In der Quittung vom
19. Februar mutz es heißen : Landrentmeister a.  D . W. Hehn er
10 SB. ; für die Kriegsheimarbeit (Frau Profeffor
Fresenius ) : Frau Dr . Prehn 5 M.

— Die neuen Darlehnskaffenscheine, namentlich die zu
: i n e r und zu zwei Mark,  befinden sich zuweilen in einem
wenig erfreulichem Zu stände.  Viele Scheine sind
zerknittert und infolge des Kreuz- und Querkniffens entweder
durchgescheuertoder eingerissen. Es sind auch schon Nach¬
ahmungen und Fälschungen  vorgekommen , so daß das
Publikum gut tun wird, sich die Darlehnskaffenscheine genauer
anzusehen. Den öffentlichen Kassen sind erneut die Bestim¬
mungen der Finanzordnung über nachgeahmte, beschädigte
oder unbrauchbar gewordene Kassenscheinein Erinnerung ge¬
bracht worden ; sie werden darnach angewiesen, Scheine, deren
Unechtheit zweifelhaft erscheint, an die Hauptverwaltung der
Darlehnskasten (Berlin 81V. 19) einzusenden, die den Wert im
Falle der Echtheit des Scheines zur Auszahlung an den Ein¬
zahler zurücksendet, im Falle der Unechtheit aber die Falsch¬
stücke ohne weiteres zurückgibt. Für beschädigte oder unbrauch¬
bar gewordene, geklebte und beschmutzte Kassenscheine leistet
die Hauptverwaltung der Darlehnskaffen für Rechnung des
Reiches Ersatz, wenn das vorgelegte Stück zu einem echten
Schein gehört und mehr als die Häffte eines solchen beträgt,
trägt.

— Kriegsheimarbeit . Auf den Auftuf um Hilfe für die
Flüchtlinge aus O st Preußen  durch Hergabe von warmen
Kleidungsstücken, den die Nähstube „Kriegsheimarbeit ",
Kapellenstraße 28, erlassen hatte , gingen zahlreiche Spenden
ein, so daß eine große Sendung abgeschickt werden konnte. Acht
große Kisten sind bereits in Marienburg i. W. angekommeu.

Wiesbadener Tagblatt. Morgen-AusgaLe. Erstes Blatt._ Sette5*
und ihr reicher Inhalt an neuen, sowie guten getragenen
Kleidungsstücken hat nach dem Bericht des dortigen Landvats
große Freude bereitet . Jetzt geht eine weitere Sammlung mit
lauter neuen, durch die „Kriegsheimarbeit " angefertigten
Sachen für die Flüchtlinge ab. Sie enthält 236 Männer - und
Knabenhemden und -Unterhosen, 223 Mädchenhemden und
Hosen, 92 Leibchen, 134 Kinderschürzen, 236 Mädchen- und
Knäbenkleider, alles nach verschiedenen Größen geordnet,
auißevdem 186 Stück Erstlingswäsche und 242 Röcke, Blusen,
Schürzen, Hemden und Hosen für Frauen . Weitere Sendun¬
gen sollen nach dem Elsaß  gehen und für einen anderen not¬
leidenden Kreis in Ostpreußen genäht werden.

— Pflegepersonal für die Marine . Amtlich wind bekannt¬
gegeben: Mehrfache Gesuche von freiwilligem Pflege¬
personal  um Anstellung in der Kaiserlichen Marine
lassen es angebracht erscheinen, darauf hinzuweisen, daß der
Bedarf an fteiwilligem Pflegepersonal (einschließlich Marine¬
schwestern) seitens der Kaiserlichen Marine nur durch Vermitt¬
lung des stellvertretenden Militärinspekteurs der ffeiwilligen
Krankenpflege in Berlin gedeckt wird. Gesuche an das Reichs¬
marineamt sind daher zwecklos  und bedeuten nur einen
Zeitverlust . Derartige Gesuche sind vielmehr unmittelbar an
dre obengenannte Dienststelle der Freiwilligen Krankenpflege
zu richten.

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenliste der
Auskunftsstelle über im Felde stehende naffauffche Soldaten
in der Loge Plato : Reserve-Jnfanterie -Regiment 80:
M. Andreß (Hagen ) in den Bahnhofsbaracken; Gefteiter Göttel
(Weisel) im Lindenhof. — Landwehr-Jnfanterie -Regiment 80:
Wilhelm Basting (Mittelheim ) im Evang. Vereinshaus;
B. Crusius (Biere ) im Lindenhos; I . Frings (Hemelingen)
rm Hotel Weins ; A. Geis (Irmtraut ) und Horcher (Schier¬
ftein) im Evang . Bereinshaus . — Füsilier -Regiment 80:
W. Bender (Nied) im Evang. Vereinshaus ; M . Fuchs (Künigs-
grub) im Lindenhof; W. Helbig (Alzey) im Evang. Bereins¬
haus ; Hofmann (Höchst) im städt. Krankenhaus ; Kolmar
(Wiesbaden) im Lindenhof. — Reserve-Jnfanterie -Regiment
116: F . Büchner (Weiboldshausen) im städt. Krankenhaus . —
Reserve-Jnfanterie -Regiment 233: F . Dirkes (Neheim) im
Evang. Vereinshaus . — Garde zu Fuß 3: K. Ernst (Ober¬
ursel) im Taunushotel ; W. Gründer (Rothenburg ) in den
Bahnhofsbaracken. — Landwehr-Jnfanterie -Regiment 118:
Feldmann (Griesheim ) im städt. Krankenhaus ; N. Mayer
(Karlingen ) im Taunushotel . — Landwehr-Jnf .-Regt. 116:
G. Göbel (Wehen) in den Bahnhofsbaracken. — Rekrutendepot
des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 80: R. Hecker (Uhlo) und
Magnus (Rüdesheim) im Evang. Bereinshaus . —• Ersatz-
Landsturmbataillon 1: H. Kiefer (Wiesbaden) im Lindenhof.

— Sendungen an deuffche Kriegsgefangene in England.
Alle englischen und schottischen Eisenbahngesellschaften haben
die Frachtfreiheit für di« als Liebesgaben und Beihilfen für
Kriegsgefangene bestimmten Gegenstände zugesichert. Die
Sendungen an deutsche Kriegsgefangene in England müssen
über Vlifsingen-Folkestone abgescrtigt werden, die deutlich
sichtbare Aufschrift „Prisoner of War ", die Adresse des Ge¬
fangenen mit dem Namen des Internierungslagers und den
Vermerk „C/ O . South Eastern and Chatham Railway
Companys Agent, Folkestone Havbour" erhalten . Die Eisen¬
bahnen in Irland haben keine Frachtvergünstigung zuge¬
standen.

— Musik für unsere Soldaten . Immer wieder kehren die
Gesuche um Überlastung von Musikinstrumenten für unsere
Braven an der Front . Jetzt siegen wieder solche vor um
Mundharmonikas , Querflöten , flache Mandolinen , Zieh¬
harmonikas , Gitarren . Sie sollen beitragen , die Einsamkeit
der Erdhöhlen, Unterstände und Schützengräben einigermaßen
erträglich zu machen. Wer hilft da? Instrumente erwähnter
Art bitten wir an die Sammclstelle vom Roten Kreuz , Pots¬
damer Straße 30, Berlin , oder in anderen Teilen Deuffchlands
an die nächstgelegenen Sammelstellen vom Roten Kreuz abzu¬
liefern.

— Anträge auf Todesbescheinigungen. Wir machen un¬
sere Leser, die Anfragen ch>er Anträge auf Erteilung von
Todesbescheinigungen an das Zentralnachweise¬
bureau des Kriegsministeriums,  Berlin klW. 7,
richten wollen, darauf aufmerksam, daß es zweckmäßig ist,
wenn sie in ihren Eingaben den Geburtsort und -tag sowie
den letzten Wohnort und die Feldadresse  des be¬
treffenden Kriegsteilnehmers angeben. Um Jrrtümer zu ver¬
meiden, schreibe man die Daten nicht aus dem Gedächtnis auf,
sondern vergleiche sie stftt der Geburtsurkunde , dem Tauf - oder
Trauschein oder mit der Heiratsurkunde usw. Dadurch werden
Rückfragen überflüffig , die sonst die Erteilung der oft so drin¬
gend gebrauchten Urkunden um Wochen verzögern.

— Goldsammlungen . Die Goldsammlung der „Mono¬
pol - Lichtspiele"  der letzten Woche ergab über 5000 M.,
die an die Rcichsbank abgeliefert worden find.

— Die Verlustliste Nr. 156 liegt in der Tagblattschalter-
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a . Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 87 und 88, des Reserve-Jnfanterie-
Regiments Nr. 80 und des Feldartillerie -Regiments Nr . 27.

— Kriegs-Wohlsahrtskarte Der Reichsvecbanid zur Unter¬
stützung deutscher Veteranen , e. B.. gibt zurzeit eine neue
Serie seiner Wohlfahrtskarten heraus , die der Beachtung des
PulBikums bestens empfohlen wird. Die künstlerische Aus¬
führung dieser Bilduisserie deutscher Heerführer in Vier¬
farbendruck wird die höchsten Anforderungen befriedigen Der
Vertrieb ist vom Generalkommando der Marken in Berlin
und von der hiesigen Posizeidirektion genehmigt und der vor¬
geschriebene Preis beträgt 10 Pf.
vorberichte über « unkt. Vorträge und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Das „Hessische Volks¬
blatt " schreibt u a : „Der Darmstädter Vortragsabend hatte
für gestern im Saale des Hotels „Zur Traube " einen Rezi-
tationsabend zum Besten der Kriegsfürsorge « gesagt . Die
Veranstaltung war gut besucht und der Vortragende . Herr
Mar Bavrhammer . erfüllte wohl die Erwarrungen in reichem
Maße denn es war keine Nummer der Vortragsfolge . die nicht
im Publikum lebhaftes Echo erweckte. Herr Davrbammer ver¬
stand es vor allem, den Ssimmungsgehalt der einzelnen Dich¬
tungen voll auszuschövfen: am meisten kam diese Fähigkeit
bei den Dialektvorträgen zur Geltung und bei Heines „Wall¬
fahrt nach Kevelaer" womit der Abend einaeleitet wurde."

Kur dem vereinsleben.
vorbertchte . Ocr . insnerfam 'ttluitaen.

* Ein gemeinsamer Vortragsabend ver Wies¬
badener Lehrer - und Lebrerinnenvereine
wird stattsinden . Einer Anregung der städtischen Schulbe-
hörde folgend, soll am Samstag . 814 Uhr. Dr . Grünbut im
„Europäischen Hof" seinen Vortrag : „Die deutsche Volks¬
ernährung und der englische Aushungerungsplan " vor der
Wiesbadener Lehrerschaft wiederholen.

* Die Mitgliederversammlung des „Vereins für
Kinderhorte E B.. Wiesbaden ", findet am
27. Februar , um 5!4 Uhr. im 3immer 36 des Rathauses statt.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 22. Febr. Der „Turnverein"  hielt im

Gasthaufe „Zum Adler" seine Jahres - Hauptver-
sa m m l u n g ab. In Abwesenheit des 1. Vorsitzenden, welcher
zur Fahne einberufen ist, erstattete der Ehrenvorsitzende Herr
Theodor Bierbrauer den Jahresbericht. Zu den Fahnen sin»
über 40 Mitglieder einberufen, von denen vier das Eiserne
Kreuz errungen haben, nämlch Karl Hofmann, Wilhelm Vogt,
Krauß und Meuges Einen großen Verlust erlitt der Verem
durch den Heldentod zweier aktiver Mitglieder : Fritz Schreiber
und Ernst Welkenbach. Den Turnbericht erstattete der erste
Turnwart Karl Kürschner. Die Mitglieder des geschästs-
führenden Ausschusses wurden usiedergewählt. An Stelle des
rm Felde gefallenen Fritz Schreiber wurde Kart Stiehl als
Beisitzer gewählt. — Ein neues Postamt  wird hier ge¬
baut werden. Dasselbe kommt an dcn Eckplatz der verlängerten
Blumenstraße . Herr Steinhauermeister Wilhelm Frechen-
häuser wird das Haus erbauen und der Post vermieten. Das
Gebäude wird zum 1. Oktober d. I . bezogen werden.

— Erbenheim, 22. Febr . Der Plan  über die Her¬
stellung einer unterirdischen Telegraphenlinie  in der
Wiesbadener Straße . Frankfurter Straße , Mainzer Straße
und Bahnhofstraße in Erbenheim liegt bei dem Postamt in
Erbenheim vom 20 Februar ab vier Wochen ans.

wc. Schierstein, 23 Febr . Dieser Tage gelangten vor
dem Königl. Amtsgericht auf dem hiesigen Rathause acht
Weinberge zur Versteigerung. Es handelte sich dabei um
eine Gesamtfläche von 91 Ar 80 Quadratmeter und einen
Schätzungswert von 6990 M. Das höchste(Senat mit 4790 M.
legte der Bursauvorsteher Karl Römer und der Sternhauer-
meister Wilhelm Frechenlhäuser aus SöierftaM ein. Rechte
bleiben nicht bestehn.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Am Dienstag , den 23. er., spielte auf dem

Sportplatz die 3. Fußballmannschaft des Königl. Realgym¬
nasiums gegen die 1. Mannschaft der städtischen Luisenschule
und verlor gegen den überlegenen Gegner nach abwechslungs¬
reichem Spiel mit 5:4 Toren.

Neues aus alter Welt.
Schneeschädenin Südtirol . W. T.-B. Berlin,  23 . Febr.

Der ,L .-A." meldet aus Innsbruck : In den Seitentälern von
Jtalienisch -Tirol nehmen die Schäden durch riesige Schneefälle
großen Umfang an. Unzählige Häuser und Dächer sind ein¬
gestürzt. So weit feststcht, kamen 15 Personen in Schnee¬
grab um,

Bier Kinder ertrunken . W. T.-B. Berlin,  28 . Febr.
Das „B. T." meldet aus Landsberg an der Warthe : Bei
Schönlanke ertranken vier Kinder beim Spielen auf dem
dünnen Eis eines Gartenteichs.

Bon einer Lawine überrascht. W. T.-B. Lausanne.
22. Febr . Vier Skisahrer (Bankangestellte au» Lausanne)
wurden bei einem Ausflug in den Eol des RusteS durch eine
Lawine überrascht. Zloei von ihnen sind umgekommsn.

(Sin Opfer seines Berufes . Köln,  20 . Febr . Der
Direktor der Spreugswff -A -G Carbonit-Favrlk Schlebusch ber
KÄn. Dr . Franz Harrest, ist bei Ausführung neuer Versuche
zu Tode gekommen.

Letzte Orahtberichte.
Firm Tode des Erzbischofs von Posen.

W - T.-B . Berlin , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Von dem
preußischen Minister v. Trott zu Solz  ist anläßlich des
Todes des Erzbischofs Dr . Likowsky folgendes Beileidstele¬
gramm eingegangen : Durch die Trauerbotschaft von dem
unerwarteten Heimgange des hochwürdigsten Erzbischofs Dr.
Likowsky schmerzlich bewegt, spreche ich dem Metropolitan¬
kapitel von Gnesen-Posen zu dem schweren Verluste meine
auffichttgste Teilnahme aus . Die segensreiche Täftgkeit,
welche der Verewigte als treuer Diener seiner Kirche wäh¬
rend seiner bischöflichen Verwaltung entfaltete , wird auch
hier unvergessen bleiben, gez. : Kultusminister v. Trott zu
Solz . — Ferner sprachen telegraphisch ihr Beileid au»
Staatsminister Loebell,  Kardinal Ca spart (Rom ), der
Erzbischof von Paderborn,  Bischof Johannes aus
Münster,  der Obmann des Polenklubs Ritter von
Bilinski,  Fürst Radolin (Breslau ), der Bischof vo»
Krakau,  Rerchstagsabgeordneter Spahn  u . a.

Das neue Ministerium in Peru.
W. T .-B . Lima, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Das neue

Ministerium setzt sich wie folgt zusammen : Oberst Avrill
(Vorsitz und Krieg), Solon Pelo (Äußeres) und BenawideS
(Inneres ).

Briefkasten.
Ae SihrMIrtw»!, de» Wiesbadener raablaiti beantwoNet rot fAcffmOe
lnk - gen im Briett - sten. und zwar olme ReckitSoerbindliLkeit DeidrechnnReUtonnen nick» ckewäbrt werden >

P . K. Die Adresse ist uns leider unbekannt. Wir emp¬
fehlen Ihnen , sich an eine Elberfelder Zeitemg, „General-
Anzeiger" oder „Neueste Nachrichten", zu wenven.

R. H. 8 40 Ziffer 1 und 8 73 Ziffer 7 ver Wehrordnung
bedeutet Überweisung zur Ersatzreserve wegen überzähligkmt.
Personen , die tauglich befunden worden, aber überzählig ge¬
blieben sind, werden nach dem dritten Misirärpfilichtjahr alö
überzählige der Ersatzreserve zugeteilt.

W. Schlechte Zähne schließen im allgemeinen die Taug¬
lichkeit zum Dienste mit der Waffe nicht aus . Doch wird durch
den Mangel sämtlicher Schneide-, Augen- und ersten Backen¬
zähne in einem Kiefer bei gleichzeitigem Fehlen mehrerer
Zähne in dem anderen Kiefer oder bei sichtlich veeinträchtigtem
Ernährungszustände der Dienst im stehenden Heere und in der
Ersatzreserve verhindert die Tauglichkeit für den Landsturm
jedoch im allgemeinen nicht ausgeschlossen.

Frau Di. Sch. Der Spruch rührt aus der Goethefchen
Sammlung „Sprichwörtlich" her.

Scharnhorst . 8 1 bedeutet bedingte Tauglichkeit, die
durch solche körperliche Fehler und Gebrochen veranlaßt wird,
welche zwar die Gesundheit nicht beeinträchtigen, die
Leistungsfähigkeit jedoch nicht wesentlich beschränken.

C. M. L 15 unbekannt, L 18 bedeutet chronische Nerven¬
leiden, Z 15 Krankheiten des Nervensystems, Z 18 unbekannt.

A K. Dies sind Listennummern, die mit dem Unter-
suchungsergebnis nichts zu tun haben.

B. W. Sofern dem Vermieter ein Verschulden zur Last
fällt — und das scheint nach Ihren Darlegungen der Fall
zu sein — ist er schadensersatzpflichtig. Den Betrag können
Sie dann an der Miete in Abzug bringen.

E. A D. Die Bestimmungen über die Kriegsfürsorge
gelten auch für die Landgemeinden. Wir empfehlen Ihne «,
sich an das Arbeitsamt hier zu wenden.

=  Reklamen . =

Der Gesamtauflage liegt ein Prospekt der Fa.
loondarck Tietz A. -G., Mainz» betr. Serien»
Woche, bei. F44
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Vom Getreidemarkt
Der Übergang zu den neuen Verhältnissen.

Der kurze Getreide -Wochenbericht der PreisberichtsteJle
des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 16. bis 22. Februar
besagt : Angesichts der Teuerung am Futtermittetmarkte legt
die Gefahr nahe , daß ein erheblicher Teä der Speise-
kartolfel vofr räte durch Verfütterung  kür die
menschliche Ernährung verloren gehl Da eine Beschlag¬
nahme von Kartoffeln mit großen Schwierigkeiten verknüpft
ist , ergab skfh ckte Notwendigkeit , vorläufig durch Erhöhung
der Kariofieihödwtpreise ein stärkeres Angebot an Speise¬
kartoffeln berbeizuführen . Die neue Verordnung unter¬
scheidet wie die frühere vier Preisbezirks . Für die östliche ®.
Provinzen ist der Preis der feinen Kartoffelsurlen auf 9 M.
und für die zweite Sorte auf 8.50 M. für den Doppelzentner
festgesetzt . In Mitteldeutschland betragen die Höchstpreise
9.30 bezw . 8.70 M., im Westen 9.40 bezw . 8.90 M. und in
den übrigen Landesteilen 9.60 bezw . 9.10 M. Wie bereits Im
letzten Wochenbericht erwähnt , erfolgt die Verteilung
der beschlagnahmten Hafervorräte  durch die
Zentralstelle für Heeresvarpflegung , während die Verbrauchß-
regehmg den Kommunalverbänden obliegt . Um keine Stockung
in der Halerversorgung eintreten zu lassen , hat die preußische
Heeresverwaltung aus ihren Beständen HO 000 Tonnen Haler
zur Befriedigung dringender Bedürfnisse zur Verfügung ge¬
stellt Auch in bezug auf die Mehlversorgung  hat es
sich als notwendig erwiesen , für die Übergangszeit , bis die
Mehl Zuweisung vollständig in Tätigkeit ist , besondere Vor¬
kehrungen zu treffen . Seat einiger Zeit macht sich nämlich
an manche ® Orten eine Knappheit an Roggenmehl bemerkbar,
die zum Teil darauf zurückzuführen ist , daß dem Weizenmehl
zur Brotbereitung 30 Proz . Roggenmehl beigemischt werden
müssen . Um Abhilfe zu schaffen , hat der Bundesrat (wie
bereits berichtet ) die Behörden ermächtigt , im Falle eines
dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses zu gestatten , daB
Weizenmehl nur mit einem Zusatz von 16 Proz . in den Ver¬
kehr gebracht wird , und daß bei der Bereitung von Weizen-
brot an Stelle des Roggenmehlzusatzes ein Zusatz von
Kartoffeln oder anderen mehlartigen Stoffen verwendet werden
darf . Diese Maßnahmen mildst die Knappheit an Roggen-
mehll und erleichtert gleichzeitig die Verwertung der reich¬
lichen Vorräte von noch nicht gemischtem Weizenmehl . Eine
weitere Verordnung des Bunüesrats bestimmt bekanntlich,
daß die Brauereien  vom 1. März ab in jedem Viertel¬
jahre out 60 Proz . des in der entsprechenden Zeit der Jahre
1912 und 1913 verbrauchte ® Malzes verwenden dürfen . Ob
durch diese etwas spät getroffene Maßnahme noch eine er¬
hebliche Mange Gerste für die Volksernährung gewonnen
werden dürfte , erscheint einigermaßen zweifelhaft . Das An-
gebot da na ist nach wie vor sehr knapp gelittenen . Da die
Verwendung von ausländischem Malz keiner Einschränkung
unterliegt , so suchen die großen Brauereien solche Ware
heranzoziehe ®, wob » Preise von 650 M. und darüber bezahlt
wurden . Bemerkenswert ist , daß auch in Österreich -Ungarn
erst jetzt die Verarbeitung von Gerste zu Malz verboten wor¬
den ist , um die noch vorhandene Geiste für die Brot¬
versorgung zu gewinne ®. Die Nachfrage nach ausländi¬
schem Futtergetreide  war im der Beriohtewoche
wieder sehr dringend , und da das Angebot bei weitem nicht
genügte , so erhöhten sich die Forderungen für Berste uno
Mais  auf 475 bis 485 M. Ebenso hat die rege Nachfrage
narih Zuckerfuttermitteln  angehalten , aas Geschäft
darin wurde aber durch den Umstand beeinträchtigt , daß sich
der Erledigung früherer Ltefertmgsatoschlüsse gewisse Schwie¬
rigkeiten in den Weg stellen . Daß <&e Bezutgsrereinägung
deutscher Landwirte schon vor dem 16. März Anspruch aut
sämtfkäw Ware erheben kann , trägt gleichfalls zur Zurück¬
haltung der Händler bei . Auf dem Mehlmarkte  blieb
Roggenmehl begehrt ; zwar liegt aas der Provinz Angebot
vor , aber die Behörden widensetzen sich der "Versendung nac«
anderen Bezirken . Dar Magistrat der Stadt Berlin trat auch
in der , Benchtswoche als Käufer auf . Die Preise -für vor¬
liegende Ware stellten sich auf 44V, bis 4öVa. Der Absatz
vom Weizenmehl hat sich in letzter Zeit sichtlich gehoben,
und da andererseits das Angebot nachgelassen hat , so mußten
wieder etwas höhere Presse bezahlt werden . Am Wochen-
schiusse wurden beide Mehle gleichmäßig bewertet.

Berliner Börse.
$ Berlin , 23. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Wenn auch das

Geschäft im allgemeinen stall blieb , war doch die Tendenz
unter dem Eindruck der Siegesbotschaften aus dem Osten
als fest anzusprechen . Von Industriewerten sind als höher

Rheinische Metallaktien , Daimler , Thele , Adler und Oppen¬
heimer , Deutsche Wolle und Stettiner Vulkan zu crwäihnem
Heimische Anleihen bröckelten leicht ah . Am Devisenmarkt 4
sind die Geldsätze  unverändert.

K Berlin , 23. Febr . (Ei*. Drahtbericht ) Der Bönsenvor-
sit&nd , Abteilung MatajBf börse,  hat in seiner
lieutigen Sitzung beschlossen , nach der Wiederaufnahme
des Börsenverkehrs die Kassapreise für Zink , Blei , Zinn , Alu¬
minium und Antimon amtlich festzustellen und die Vertreter
der beteiligten Erwerbskreise zunächst über die Zulassung
von Zink und 1 Blei zum Börsenterminhandtel zu hören.

Banken und Geldmarkt.
w. Banque Generale Bonmaine . Bukarest,  23 . Febr.

(Eig. Drahtbericht ) In der gestern hier abgehaltenen Ver-
waltvnigsra tssitzung der Banque Generale Roumaine wurde
beschlossen , der für den 22. Mai neuen Stils emzuberufenden
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende  von
über 12 Proz . auf das Aktienkapital vo® 15 Millionen Lei ln
Vorschlag zu bringen . Der Reingewinn  beläuft sich
nach reichlichen Abschreibungen auf 2 995881 Lei , dessen
Verteilung wie folgt in Aussicht genommen ist : Je 300 000 Lei
sollen an den ordentlichen und den Spezialreservefonds und
Spezialreservefonds und 50 000 Lei dem Dispositionsfonds
überwiesen wenden , 1800 000 Lei sollen als Dividende an
die Aktionäre verteilt werden , 234 151 Lei gelangen als Tan¬
tieme an den Verwaltungsrat zur Auszahlung und 311 225 Lei
werden auf neue Rechnung vorgoteage ®.

W . T.-B. Die großen Schuldverpflichtungen der russischen
Banken . Petersburg,"  22 . Febr . Der Direktor der
russischen Reiohsbank , W e s t fa 1, erklärte einem Mitarbeiter
der „Birschewija Wjedomostd " , daß das Darlehen der
Bank von Frankreich  an die Russische Staatsbank 1(1
Wirklichkeit eine Exportoperation sei , da die dargeliehene
Sume (500 Millionen Franken ) in einer gewissen Zeit wieder
zurückerstattet  werden müsse . Mit dem Darlehen
werden die großen Schuldverpflichtungen der russischen
Banken an Pensionen , Obligationen und Trassierungen auf
dem französischen Markt getilgt  werden müssen . Es sei
aber zu erwarten , daß die Gesamtsumme der Schuldver¬
pflichtungen bei weitem die Summe von 500 Millionen
Franken übersteige , so daß nur eine prozentuale Rückzahlung
des Darlehens auf die einzelnen Banken möglich sein werde.

Industrie und Handel.
w. Verein chemischer Fabriken , Mannheim . Mann¬

heim,  28 . Febr . Der Verein chemischer Fabriken in Mann¬
heim erzielte einen Bruttoüberschuß von 181211)65 M.
(i. V. 2 524 274 M.). Der Aufsichtsrat schlägt vor , ans einem
Reingewinn  von 853 435 M. (i V. 1456544 Mi.) eine
Dividende  vom 12% Proz ., gleich 126 M. pro Aktie (i. V.
20 Proz . gleich 200 M. pro Aktie ) zu verteilen und wiederum
528000 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

* Die „Union ", Fabrik Chemischer Produkte in Stettin,
erwiderte nach der „Tägl . Rundsch .“ auf Anfrage , ein Teil
der insgesamt fünf Fabriken stehe seit länger Zeit wegen
Mangel an Rohmaterial stell . Die Rohmaterlalfen weinen
ausschließlich über See bezogen (so besitzt z. ß . das Unter¬
nehmen das Abbaurecht für Phosphatlager auf den Südöee-
insaln Ocean und Nauru , ferner ist sie an der Pacific Phos¬
phate Co. beteiligt ), so daß es erst nach Beendigung des
Krieges wieder möglich sei , Rohstoffe herbeizumekommen.
Außenstände in beträchtlicher Höhe in Rußland seien vor¬
handen , dürften aber nach dem Kriege im wesentlichen ent¬
gehen.

Markt berichte.
W . T.-B. Berliner Pieduktenbirse . Berlin,  23 . Febr.

Am Frühmarkt  fanden keine Notierungen statt.
W . T.-B. Berlin , 23. Febr . (Getreide - Schluß .)

Es kamen keine Notierungen zustande.
Die von sachverständiger Seite nunmehr in die Wege ge¬

leitete Verteilung der Hafervorräte bat den Markt etwas ent¬
lastet , doch bleibt 'die Nachfrage nach anderen Artikeln groß;
das Angebot tat aber nur klein . Ln allgemeinen ist keine
wesentliche Änderung in der Situation zu melden . Für
Gerste forderte und bezahlte man 500 M., Erbsen waren zu
670 M angeboten . Mais war ab Station offeriert . In Zucker¬
futtermitteln tat greifbare Ware knapp . <Le Nachfrage lebhaft
Am MeMmarkt ist das Geschäft ziemlich rege . Sowohl Weizen¬
ais i» «*  Roggenmehl sind bei steigenden Preisen lebhaft
begehrt

0 . Hm - und Strehnunkt zu Frankfurt a . M. vom 23. Febr.
Man notierte : Heu per 50 Kalo 4.70 bis 6 M. Geschäft : ziem¬
lich rege. Die Zufuhren waren aus Oberhessen , den Kreisen
Hainau und Dieburg.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20,
Bankgeschäft und Sparkasse.

Gegründet 1860. Fernsprecher: 6190, 6191, 6192.
Mitgliederzahl am 1. Januar 1914: 8910.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,213,405.—

Haftsumme : Mk. 8,910,000. Reserven : Mk. 2,344,676:—

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Verwahrung versiegelter Pakete 5 Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geidsorten,

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
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Futtermittel
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Richtstroh . . . 100 hg
Krummstroh . 100 kg
Butter , Eier, Käse

und Milch.
Eß-(8Ußr.-)butter 1 kg
Kß-(Land-)butterl kg
Koohbutter . . . . 1 kg
Trinkeier . . . . 1 8t.
Frische Eier . . . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . 1 9t.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoß'elu . . 100 kg!< 1kg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
Weißkraut. 18t.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing. .. . . . . 18t.
Rosenkohl . 1kg
Grünkohl . 1 kg ;—
Römiscvkohl • . 1 kgi -
Kl.gelbe Rüben1 Gbd. I-
Gelbe Rüben. . . 1kg (!-Schwarzwurzel . 1kg
Rote Rüben . . . 1 kg
Weiße Rüben- . . 1kg
Kohlrahjhg. 1 St.Erdkohriabi . . . 1 St.
Spiest . . 1kgBlumeukofcKhies.il St.
Blumenkohl,ausM St.
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.Endiviensalat . . 1 St.
Feldsalat . 1 kg
Kürbis . 1 kg
Tomaten . 1kgRadieschen. . . i Gbd.
Rettloh . ISt.

Obst.
Eßäp fei,deutsche 1kg

» ausländische 1 kg
Koobäpfebdtsche. 1 kg
Efcbirnen . 1 kg
Kochbtrnen • . • . 1kg
Zwetscken . . . . 1kg
Weintrauben . . . 1kg
Quitten . 1 kgBrombeeren . . . 1kg
Zitronen . 18t.
Apfelsinen . . . . 1St.Hasanen . 18t.
Kastan en . 1 kg
Walnüsse . i kg 1
Haselnüsse . . . . 1kg 1

Fische.
Hering gesalzen 1 St.teeweiiSlinge..1kgchemische . . . . 1kgtratschellfische.1kgabeljau, ganz . . 1kg

do. im Ausschn. 1kg 1 1
Heilbutt, ganz . . 1 kg f 2d» im Ausschn. lkg 2 80
gteiubutt . ganz . 1 kg j 3 40|

do. im Ausschn .1 kg j 4 50
Scholle . lkg ! 1 40
Seezunge , große 1 kg 4 —
Seezunge, kleine lkg S 60
RotzungefLim.) . 1 kg 2 40
Aal, lebend . . . . lkg;  3 J30,Hecht , lebend . . 1 kg 2 80
Karpfen, lebend . lkg 2 40Sehleien , lebend 1 kg 3 00i
Seehecht . ganz . , lkg -

de. i Ausschn . lkg —
Zander, allgem. . 1 kg 2
Rhwaeander . . . 1 kg S
Blaneichen . . . lkg 3
Larhsfereilen . . 1 kg 3 60
Bachforellen,leb . lkg 8
Salm,frisch, ganz 1 kg 8

« frisch i. Aus. 1 kg 8
« gefroren ganz 1kg 2 40;
t gefr .i-Aussoh. 1 kg 3 60;Krebse, lebend . lkg — —

Bummer, lebend 1 kg, 6 25 6 2o

Geflügel und Wild.
Gans . . . . . .
Enten, jungeHerbstenten
Hann.
Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . . .Taube

. . ihg
ist.
ist

■s ist.
-ist.

fe ist.£ ist.
cs ist.

3 20 Feldhuhn,alt c I 6t - -
Feldhuhn,jg.Birkwild . . .

12!Schneehuhn
111Fasan, Hahn
8’ Fasan. Henne
KWildente . . .

24 Schnepfe . . .Hase.
RefcrUoken -
Rehkeule . .
Rehvorderblatt

§1 St
LlSt-
518t.5 1 st
gl 8t
_18t.
o 18thlSt.

18t.
ist.

.lkg
11 HirsobrUcken . . lkg
36 Hirsohkeule . . . . 1 kgHirsohvorderblattl kg

Wildragout. 1 kg
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Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisch
preise werden euremmal im Monat notiert
und veröffentlichte

Gekocht. Schinken
im Ansschnitt . 1kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch. . . . lkg
Nierenfett . lkg
Soh wartenmagen lkg
Bratwurst. lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkg
LeberwurBt, bess.

u. Hausmacher .1kg
Blutwurst, frisch 1kg
Blutw., Hausm. . . lkg
Koßfleisch . lkg
Hülsenfrüchte und;
Mehl (i. Großbezug)
Erbsen,gelbe ,zum I
Koch.,ungesc n.100 kg

Speise bohnen.w.100kgLinsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Koggenmehl . . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot, ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . lkgdito . lLaib

Weißbrot . lkg
do. 1Laib

SemmeHBrödch.) lkg
Kolonialwaren.

Weizenmehl zur
Speiseber.Nr.0 . 1kg

Roggenmehl zur
Speiseber Nr.0 . 1 kgErbsen,gelbe,zum
Koch , ungesoh. lkg

Speisebohnbn, w. 1kgLinsen . 1kg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . . lkg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . . lkg
Reis . lkg
Buohweiz.-Grütze1kg
Hafergrütze . . . . 1 kg
Hafertlocken . . . lkg
Gern. Backobst . . lkg
Kaffee, gehr.. . . . lkg
Zuoker, harter . . lkg
Speisesalz . lkgSchweineschmalz

ausländisches, .lkg
Heiz- und

Beleuchtangsstolle
Steinkohlen

(Hausbrand). 60 kg
Braunkehlen-

Briketts 60 kg
Brnunkohlen-

Br kette 100 St.
Petroleum . . . 1 Liter

4
2 SO
2 43
1 «0
2 20
2 20
2 —
li 40

4 80
2 60
2 40
1 «0
2 20 1
2 20
2 -11 St

92 —100  -
SK - 00 —J
II» - !» ! -
63-, - """
4* -

78 - 84

— 70 — 80

40

1 20  li 25
- - i - !- 1

Sie Morgen -Ausgabe umfaßt 10 Seiten
ttnh die BerlagSbeila,e „Der Romans_

«ankittriftfetter.- L. H- ,erhörst.
_l für denv-Ittitt -n «eil: Dr. pHt. » . SftelU n&*J * : « * J“
Btfil: » n Ofaiirnbarf;  fflr SMaÄrttttn««4 » fettaben n»d »en
fen 3 tz. Diefenbach: für AernhkS,a-l" : Ö Diefenbach;

/ur^.&äwt nn» « ahtt": 3- 8 : mBrieUaften": C. Lotacker.  ffit km Handel«e,l: » Etz: für »fe twteifta
^ und Setkunfn: H SOernan“ ttotttt m « leÄaben, .

Druck mit Berla, der 8. Echellenbergichen  Hsf-Buchbrnckerei in Milte »m,
6»re* fhrabe der SeSriWettm»*: 12 bi» 1 Ute-

Verwendet

•nt Briefen, Karten

Bel dem Erwerb der Mitelledschaft wird der volleingezahltc Stammanteil
vom nächsten Qnartalsersteu an diyidendeberechtigt.

— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . —

iZteüutM)3., 4. u. 5. Mftrzi

m Ge-
«amt-
werte
vee

Haupt¬
gewinn
i.ginat.

Falle

F373

Kölner Lotterie
5928 Gewmm und 1 Prämie

70000.
30000.
20000.
« 000 .

I - 4 M 11 Lese mm  rer - «MM Port» and LaoteLose 1 lue noÖMd Tiaml . IV Fl * 30Pfeosti ; extra.U r Kröflar wbruh  w 8
n « V « Wl * Frtedrlctvstr . 193 « .

anc » ia allen Lanertegoeehaiten . BHaMi

Dringt euer Sold rar tßeiebsbankI



Skr. M. Mittwoch , 24 . Februar 1915. Kliesbadenn Triadlatt. Moraen -?tnAaabe . briles Blatt. Seite V.

K Am!We flmtip 1
Bekanntmachung.

• Mit Rücksicht auf die zurzeit herr¬
schende Knappheit cm Zinn erhält
die Ausführungsanweisung zur
Potizeiverordnung , betr. die Einrich¬
tung und den Betrieb von Bierdruck¬
vorrichtungen (Reg.-A.-Bl. 3. 87
1909) zu 8 5b im siebenten Absatz
folgenden Zusatz:

„Während des gegenwärtigen
Krieges werden indessen Glasröhren
zügelassen, auch wenn die Verbin¬
dung mittels übergeschobenerGurnmi-
schläuche erfolgt, wenn nur das
Gummi bleifrei ist."

Unter dem im 6. Absatz der Aus¬
führungsanweisung zur Polizeiver-
ordnungl betr. die Einrichtung und
den Betrieb von Bierdruckvorrich¬
tungen zu 6b aufgeführten „Ueber-
zug aus reinem Zinn " ist die sogen.
Verzinnung zu verstehen, die einer¬
seits zu dünn ist, anderseits nicht
mit Sicherheit eine genügende Ueber-
deckung des Bleirohrs cm allen
Stellen gewährleistet. Wird jedoch
ein — wenn auch dünnwandiges
— Zinnrohr mit einem Bleimantel
zu seiner Verstärkung umgeben, so
ist cs, wie auch im Nachsatz gesagt
ist. zuläffig.

Wiesbaden, den 10. Februar 1916.
t- Der Polizeipräsident . v . Schenck.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1914.
Stadt . Akziseamt.

Jagdverpachtung.
Samstag , den 27 . d. M .,

nachmittags 2 M»r, wird die
Jagdnutzung des hiesigen Jagd¬
bezirkes, bestehend aus 304 ha Feld
und 125 ha Wald, auf dem Nat-
haufe Hierselbst auf weitere6 Jahre
öffentlich meistbietend verpachtet.

Der Jagdbezirk grenzt an den
BahnhofAuringen -Mcdenbach. F302

Medenbach , 22. Febr. 1915.
Der Jagdvorsteher:

Fischer, Bürgermeister.

Prima l ^-Pf ..Zigarre
1«« Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , Mthelmstr . 28. 135

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen , haben

wir uns entschlossen , die Preise der Waren auf das äusscrste
zu crmässigen und ersuchen um gefl. Besichtigung unserer
Ausstellung mit offener Preisangabe . 232

Kühn St  Lehmann,
Juweliere und Qoldschmiedemeister,

Klrebgasse 70, neben Thalia-Theater.
Fernruf 2827 u. 2885. Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.

Spedition
ooii fradit- und Eilgütern.
Beförderung non ReiiegepädL
Lagerung von Koffern , Kisten u. Möbeln

J. & d Adrian,
Hofspediteure S. M. des Kaisers und Königs . 3

Bahnhofstr . 8» Telephon 59 u. 9229,

Op.  Öote ’s Gustin
an Stelle des englischen Fabrikates I!30 IHlfiY1lilll

„Gustin “ ist besser und billiger als das eng¬
lische Mondamin.  Unübertrefflich zur Her¬
stellung von Puddings , Mehlspeisen und Suppen
aller Art für Jung und Alt , sowie zum Verdicken

von Saucen und Suppen.

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Paket!
Ueberall zu haben in Paketen zu 15, 30, 60 Pf.
wo Dr . Oetker ’s Fabrikate

geführt werden. F 75

Älle
Drucksachen

fertigt in kurzer Frist zu mäßigen d S
Jpreisen die Ĵ chellenberg ’sche

Hofbuchdruckerei ,Wiesbaden Ca»
Kontore im „Tagblatthaus"

Hxanggasse 21
Fernsprecher

6650/53

OdeonE“ e-
Auf tausendfachen Wunsch: Verlängert!

Das beste Filmwerk der Saison 1914/15.

Der Schatz derer von Louzat.
Grosses romantisches Schauspiel in 3 Akten.

Neu ! Kriegsbericht ! Neu ! :

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
t THklit« -Soitjeck1

Mittwoch, 24. Februar.
54. Borstellung.

33. Vorstellung Abonnement A.

Priry Friedrich von
Homburg.

Ein Schauspiel in 5 Akten
von Heinrich von Kleist.

Friedrich Wilhelm, Kurfürst
von Brandenburg . . Herr Everth

Die Kurfürstin . . Frl . Eichelsheim
Prinzessin Natalie von Oranien,

Nichte des Kurfürsten, Chef
eines Dragonerregiments Frl .Gauby

Feldmarschall Dörüing . Herr Zollin
Prinz Friedrich Artur von

Homburg, General der
Reiterei . Herr Albert

Cbrift Kottwitz, vom Regiment
d.Prinzessinv. Oranien Herr Ehrens

Hennings Oberste der HerrMaschek
Gras Trnchß Înfanterie . Herr Kober
Gras Hohenzollern, von der

Suite des Kurfürsten Herr Schwab
Rittmeister von der Golz Herr Rehkop
L'raf Georg
v. Sparren . . Herr Rodius

Stranz Ritt - Herr Schneeweiß
Siegfried meister
v Mörner Herr Lehrmann

Graf Reuß . . Herr Legal
Ein Wachtmeffter . . . Herr Spieß
Offiziere, Korporale und Reiter, Hof¬
kavaliere, Hofdamen,Pagen ,Heiducken,
Bediente. Volk jeden Alters und

Geschlechts.
Nach dem 3. Akte 12 Minuten Pause.
Lusang 7 Uhr. Ende gegen 9'/« Uhr.

K»ftde»y-Theater.
Mittwoch 24 Februar.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Schwartze, Oberst¬
leutnant a. D. . . . Feodor Brühl

Magda , seine Kinder . Frida Saldern
Marie >aus erster Ehe . Luise Delosea
Auguste, geb. v. Wendlowski,

seine zweite Frau . Theodora Porst
Franziska v. Wendlowski, deren

Schwester . Marg . Lüder-Freiwald
Max v. Wendlowski, Leutnant,

beider Neffe . . . Friedrich Beug
Hesfterdingk, Pfarrer zu

St . Marien . Hermann Nesselträger
Dr . von Keller, RegierungS-

rat . Reinhold Hager
Professor Beckmann, pensionierter

Oberlehrer . . . . Nicolaus Bauer
von Klebs, General¬

major a. D. Willy Ziegler
Frau v. KlebS . Ellen Erikav. Beauval
Frau Landgerichtsdirektor^

Ellrich . Tora Henzel
Frau Schumann . . . . Minna Agte
Therese, Dienstmädchen bei

Lchwartze . Paula Wolfert
Ort der Handlung: Eine Provinzial¬

hauptstadt. Zeit : Die Gegenwart.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/« Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch 24. Februar.

Abonne ents - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt

Kurkapeiltseteter

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
PrncTsrnme in der irestrieen Abend-A

Monopol-
JUfichtspiele
:: :: Wilhelmstrasse 8. :: ::

Keine erhöhten Preise.

Programm verlängert
bis Freitag, 26. Febr. einsehl.

Alex.Moissl
in »Die Angen des Oie Brandig“

von
Hanns Heinz Ewers,

4 Akte.

Marketenderin.
Sportlicher Militärschwank.

3 Akte.
Mitspieler u. a.:

Anna Müller - Llneke als Dorf¬
primadonna.

Else Eekersberg (Deutsch .Theater
Berlin ).

Eugen Burg (Komödienh . Berlin)
als Prinz Hubert.

Albert Paulig (Schauspielhaus
Berlin ) als Trainer Maedonald.
Beginn der Vorführungen:

31/» 6 u. 87s Uhr.

HB-
Thalia-Theater

Modernes
und grösstes Lichtspielhaus.

Kirchgasse 72. — Tel. «147.

Heute Mittwoch:
Neues Programm.
Sevilla (Naturaufnahme ).

Vaters Stellvertreter
(Kl. Drama ).

Koch oder Köchin (Komödie ).

Gescheitert.
Schauspiel in 3 Akten.

Jim und Jack (Humoristisch ).
Lehmann in Gesellschaft

(Humoristisch ).
Nene Bilder vom
Kriegsschauplatz.

Dutzend karten : III Platz 4.-,
11. PI. 7.-. I . PI . 9.-, Rang
12.-, Loge 18.- Mk.

• •
untre Theater.

Täglich abends 8 Uhr:
Das neue 'Zkrogvannn.

Rur erstklassige Darbietungen.
Preise der Plätze: 0.3V, 0.50, 1.—, 1.50.

Sonntags 2 Vorstellungen,
nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr.

Keichshaftlen.
Erstes und vornehmstes Buntes

Theater am Platze.
Ab 16. Februar : Vollständig neues

Mesen-Weltstadt-Programm.
Gastspiel Heim . Kalnberg -Ensemdle.

Amüsante Abende
für das Familien - Publikum.

Zur Aufführung gelangt:
S» find die Mensche«.

Charakterbild.
Ei« Gemütemensch.

Original-Posse,
sowie die großartigen Spezialitäten.
Sonntags 2 Vorstellungen. Anfg. 47,
u. 87z Uhr. Die Dir. : Paul Becker.

Wiesbadener
Vergnügungs-Palast

Dotzh. Str. 19. Fernruf 818.
Täglich abends 8 Uhr:

Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.
Wein - und Bierabteilung.

Sonntag , 28. Februar:
2 gr.Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.
Gemeinschaft !. Ehrenabend

und Benefiz für
Fleck - u. Rheingold - Truppe.
(Nachmittags Eintritt 30 Pf .)

Montag , 1. März:
:: :: Neuer Spielplan. :: ::



Die immer wieder berechtigt
—/.rrrz:-  erscheinende Mahnung

erleichtern Ihnen unsere an

unübertroffenen

auch dieses Mal, trotz der

Warenknappheit , trelumren,
wir während dieser Tage

Infolge sorgfältiger , lanrrer Vorbereitungen ist es uns
durch die Kriegslage geschaffenen Preissteigerung und
grosse Mengen gediegener Waren zu erstehen , die

zum Verkauf bringenzum Einheitspreis von

Woll Wäsche!
Erleichterung bei

Anlagerungen
im„Wiesbadener Möbelheim4'

zum 1. April.
Um zu vermeiden , daß aus Lager¬

geldersparnisrücksichten die Ein¬
lagerungen sich auf die Haupt -Um¬
ziehtage des Quartals zusammen¬
drängen , beginnt für Einlagerungen,
die zum 15. bis 25. März, oder nach
dem 5. April .vorgenommen werden,
die Berechnung des Lagergeldes erst
vom 1. April bezw. 15. April . Auch
der Transport zum Lager ist in der
genannten Zeit billiger . 190

£. jtettenmager
Kgl . Hofspediteur,

Wiesbaden , Nikolasstras .se S.

Fort mit dr»i armseligen
Kaffeegebäck!

Trinkt eine Tasse oder eßt einen Teller

Pfd. 60 Pf . 52
(gerösteter Hafergries ) .

Ideale Kraftnahrung für Jung u. Alt.71.
Tpo  rechtzeitig Import., haben gr.»kr , Posten abzugeben und zwar:
Hochs. Orange-Pecco-Tee,

kleines Blatt , zu Mk. 2.70
ertraf. Oranne-B« c»-Tee,

mittl . Blatt , zu M. 3.20
extrafeine Tee-Miichung

(deutsche Mischung) zu M. 3.50
per Vi  Kilo in Vi-Psund -Paketen
bei Abnahme oon mindest. 5 Pfd.
postfrei unter Nachnahme.

H. Disque & Co., Mainz.
NB. Mustcrbersand erfolgt nicht,

doch werden bei Nichtkonvenienz
Sendungen anstandslos zuriickgen.

SW ummm
mSßMii'kljMW». stoffen,SeW«.

MMN Dfm.
Morgen Donnerstag.

den 25. Februar er., und folgende Tage , jeweils
morgens S»1a und nachmittags 2 - Ul r aufangend , läßt
Herr Lmll 8u8 » wegen Geschäftechbergabe im Laden

Nr.38 MheWratze Nr.38
vachverzeichn-teDameu -Konfektion , Stoffe , Besätze,
Stickereien usw., als:

Kostüme in Seive , Samt und Wolle,
Gesellschafts , und Ballkleider , Wasch-
tteider , Blusen in Samt , Seide und
Wolle , Waschblusen, Kostümröcke,
Morgenkleider , Stoffe in Samt,
Seide und Wolle , Spitzen , Besätze,
Stickereien , Kragen , Tücher , Rüschen,
Schleier , Tülle , Bänder »nd vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Sernüsrä Kosensu,
Auktionator « nd Taxator,

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3.
Telephon 6584. _ Telephon 6584.

Wohnungs -Einrichtungen.
trab jedes einzelne Möbel sowie Anfertigung äußerst billig.

Anton Maurer , Bleichstratze 34.

Willi . Weiber, M
XX Wellritzstraße». Telephon 607, / \

empfiehlt
Ia 'Kuhrkoßl'eri, Koks für Zentral-Keizungen,
bei. Authraciten, Efvrm- und Union-Briketts, Brennholz

zu den billigsten Tagespreisen.

Unter sorgfältiger Erledigung sämtlicher Vorschriften

GeberfülirnngGefallener a»s Feindesland
in die Heimat rasch und billigst durch erfahrenen , im Trans¬
portwesen seit 16 Jahren anerk . Fachmann . Gefl. Zuschrift
erbet , an A. Kaestner , Privat -Transport . Wiesbaden , Hotel
Nassau . Eingang d. die Hotelhalle . Sprechst . 11-1. Tel. 6400.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

uns so schwer betroffenen Verluste unserer nun in Galt
ruhenden, unvergeßlichen Tochter,

Frida,
sagen wir Allen, besonders Herrn Pfarrer Schlosser für die
irostreichen Worte, ihrer Lehrerin, ihren Mitschülerinnen und
Mitkonfirmandinneuund für die reichen Blumenspenden auf
diesem Wege unfern innigsten Dank.

Familie Karl Dörr.
Wiesbaden , den 23. Februar 1915.

Sette 8. Moroen-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Ntittwach, 24 . Februar ISIS. Nr . » I.

Während dieser Tage:

Grosse Sonderanslagen
| 95 ;

m
in fast allen Abteilungen

zu den Serienpreiun . . M
L "-1r

Wer Krotgetreibe verfüttert» versündigt
stch am Katerland nnd macht sich strafbar!



M. 91. Mlmoch, 24.gfbniot 1915. itsbrütmr Tsgblsll Mgen-Wgade. 3«eW Blatt.

8 SVOr sicrti
clsr NZ7O88 S Preisanfschlag auf Teppiche

Gardinen , Portieren , Tisch - u. Diwandecksn , Vorlagen usw.
bemerkbar macht , bieten wir durchaus günstige Kaufgelegenheit durch unseren

Tolal-niuoerliauf keWMaMM
Wir wollen unser noch „grosse Auswahl “ bietendes Lager bis zum 31. März 1915 geräumt haben und verkaufen daher sämtliche
= == = == === Waren, welche nur erstklassiger Herkunft sind , zu nie wiederkehrenden billigen Preisen. = = = = = =
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Riickersberg Harf , Marktstr. 9
Spezialhaus für Teppiche u. Dekoration.

am Königlichen
9 — Schloss. —

Wiesbaden.

Krbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
i Pfg ., davon abweichend Lv Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3« Psg . die ^ eae^Örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform IS '

Monatsmädchen
gebucht Adelheidstrahe 74, 2._
Ein fand. Laufmädchen sof. gesucht.
F. Kietzling, Tagblatt -Haus.Werbliche Personen.

Gewerbliches Personal.
Tüchtige Arbeiterinnen

für Tornister sofort gesucht. H. Alt-
.hmis, Helenenstratzc 1._

Leibwäsche-Büglerin
gesuckst Blüche rstra tzc 6.

Alleinmädchen, w. bürg, kochen k.,
für § . Hcnosh. ges. Niedenvaldstr. 4.

_für zkiicheu. Haus
auf 1. Marz ges. Zu meld. Bahnhos-
stratze 1, 1, v. 10—3 u. abends gsg. 8.

Fleißiges Mädchen gesucht.
Wlilhelm ©trmnermmm ^ Wellritztal._

Gesucht zum 1. März
ffi/ftb. tücht. Hausmädchen Walkmühl-
stratze 88, Darrä. _ «2436

Gut empfohlenes Mädchen
für alle vorckvmmenden Hausarbeiten
mm  1 . Möm gesucht. Pension Villa
Rupprocht, Sm rwenbevger Str aße 40.

Braves fleißiges Mädchen,
das etwas kochen kann, in kleine
Familie sofort gesucht. Staadt,
Wallufer S traß e 13,  3 ._

Tüchtiges besseres Hausmädchen,
w. nähen u. etwas schneidern kann u.
alle Hausarbeit verst., ges. Biebrich,
Am Ans sich tsturm 1.

SteZen-Antzehote
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Bauführer und Bautechnikcr
gesucht. Angebote mit Gehaltsanspr.
u. ft. 900 an den Tagbl .-Verlag.  ,

Frisenrgehilfe gesucht
Bleichstraße 28, 2 L, vorstell, nachm.

Tüchtiger Frisenrgehilfe
für sof. ges. Kaiser-Friedr ich Rrn g 2.

Selbständiger Installateur
für Gas u. Wasser gesucht. Gg. Auer,
Taunnsirraße 36._ _ _
Selbständ . Polsterer sofort gesucht.

B. S chmitt. Möbel. Friedrichstr. 34.

Sauberes zuverl. Mädchen
für 1 Std . Hausarbeit täglich gesucht
Gneifenau stratze 18, 3 links.

T . Damenschneid- r u. Hilfsarbeiter.
auch Herrenfchne»der, gesucht. Ed.
Knittel , Langpässe 7, 2._

Selbständiger älterer Schneider
(ev.) zum 1. März gesucht. Vorzu-
stellen  Rettungshans , Jdsteiner Str.

junger Schneider
für abends 3—4 Stunden gebucht
Hirschgräben 14.

Schreiner -Lehrling
gesucht Dotzheimer St ratze 18, Hth.

Garteuarbeitcr
gesucht bei M. Merten , Dotzheimer
Stratze 106. « 2290

Oberkellner, Zimmerkellner^
Bademeister, Küchenchez sür Scma-
torürm , Pension , Restaurant , Hotel-
porrier , Keünerlehrl ., Hausdiener s.
Hotel u. Reftaur ., Lrftsungen s. Karl
Grünoerg , gewevosnurtziger Stellen-
vermittler . Ctzilüg. 17, P . Tel. 4341.

Junger kräftiger Kupserpntzer
sür Hotel-Restaurant per sofort ge¬
sucht. OHerken unter Z. 901 an den
Tagbl .-Verlag.

GlaSreiniger gesucht.
Wcitzenbirrgft ratze 10, Hth. 1 S i.

Kräftiger sauberer .vausburschc,
Radfahrer , für . sofort gesucht. Aug.
Korth euer, Hofl., Nerosiraße 26._

Snnberer junger Hausbursche
gesucht Morrtzstratze81, Weinhcmdl.
Sand , fleiß. Hausbursche per sof. ges.
F . C. Hench, Goldgasse 8._
Ordentl . jung. Hausbursche iRadk.)
ges. Bäck. Eschenauer, Wbrechtstr. :

U SlMen-Sesllcht H
Weibliche Persone « .

Kaufmännisches Perso nal.
Geioandte Verkäuferin,

im Metzgereibctrieb gründl . erfahren,
smht dauernde Stell , in gut. Hause.
Off . u. Z. 900 cm den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Kriegersfrau , deren Mann gefallen»
s. nachni. Besch. Adr. Tagbl .-Vl. Qa'

Fräulein,
welches längere Jahre , m besserer
Schneiderei tätig war , suchtBeschait.
Off , u. O. 902 an, den Ta gbl.-Verlag ,

Herrsch«fts -KöchlN,
mit guten Zeugn ., mittl . I -, sucht
Stell , zum 18. Marz . Offerte,i u.
M. 902 an den Taabl .-Verlag,

Mähr . Mädchen sucht Stelle
crls Mebrrmüdchen. Guie Behandlung
Beding. Wallnfer Str . 9, Mrb. 2^ .

Aelteres Mädchen vom Lande
sucht Stell , in bürg . Haush^ z. 1. 3.
Näheres Jahnstratze 17, 1 St . link».

Mädchen, 22 Jahre alt,
im Nahen vt. Handarbeit fielt)., sucht
pass. Stell , in Gesch. od. verrschastsh.
Näh. Oranienst ratze 60, Mtb. 2 r._

Fleißiges ehrliches Mädchen,
18 I ., mit allen HauSarb . vertrant,
sucht Stellung . A-uÄkunst wird er-
teitt Schü tze rchosstratze_11, 3
Bescheid, fleiß. Müdch.. . .
w. seinchgl. koch. k. u. etwas H^übern ., s. f. gl. ob. 1. Marz St . Gute
Emm ., g. Zeug«, z. D. BAaltsMisp ?'25 ML OK. u. 28. 902 Tagbl.-Berl.

Nettes Ikjähr . Mädchen
sucht im gutem Hause Stellung.
Adäevstratze  22 , 1.

20iäbr . Mädchen

Tücht- Mädchen, in all. Haüsarb.
evfadnen, s. 0tdJc in Hess. HcruHhalt.
Dotzheimer Straße 126, Hth. 3 l

& Mt »-Wedele J
Weibliche Personen.

Kaukmännikches Personal.

Flotte
Korrespondentin

sMaschinensckreiberin)
qesncht

MmMMIk kom.
Meldungen Friedrichstr. 51,
Offertenraum , vormittags
11—1, nachmittags 5—7 Uhr.

Kontoristin.
im kaufm. Rechnen und Kastenwesen
durchaus bewandert , mit nur guten
Empfehlungen , von hies. Speditions-
Geschäft sofort gesucht. Offerten mit
Gehaltsansprüchen und Zeugnis -Ab¬
schriften unter G. 430 an D. Frenz,
6). m. b. H., Wiesbaden. F44

Durchaus zuverläss. tüchtiges
Fräulein

für Kontor
qesuckt.

Angebote mit Angabe bish.
Tätigkeit u. Ge-wltsansprüch.
unter i.  902 an den Tag bl.-
Berl. erbeten. *

Brancheklmdige

für die
Abt. : Haushalt

esucht. Angebote unter k . 895 an
ll^Bertag.

SMüskundlqeTcltOokistin
die auch Maschinenschreibenkann, für
sosott gesucht.

Hotel Bose.
Lehrmädchen.

Von einem erstklast. Delikateffen-
Ge ĉhäft wird per sofort od. 1. April
ein Mädchen aus guter ^Familie u.
mit prima Schulzeugn. in die Lehre
gegen sof. Vergütung gesucht. Off.
u. U. 23 an den Tagbl .-Verlag_

Gewerbliches Personal.

Lehrmädchen
aus guter Familie für Putz und ein
solches für den Verkauf gesucht.

L. Nothnagel, Gr . Burgstraße 16.
Alleinmädchen,

gewandt und fleißig, zum 1. März
gesucht Bi-lowstraste 15. 3 re chts.

Gut empfohlenes kräftiges
Küchenmäschen

für sofort gesucht.
Hotel Rose.

Im Haushalt bewand. Mädcken
findet dauernde Stell , zum 1. März.
_ A. S igle, Wellribstraße 14.

Suche per 1. März
solides Hausmädchen.

Guter Lohn und ante Behandlung.
Borstell, v. 10—1 Uhr vorm. Nicder-
waldstraße 5, Hochp art ., Mandowskv.

Gewandtes zuverlästiges
St kbenmävcken,

in aller Hausarbeit .,Nähen u. Büg.
erfahren , zum 1. Marz oder später
gesucht. Per önliche Vorstellung crw.
zwischen 2 und 4 Uhr nachmittags
_Ta unusstraße 56,  4 ._

Zimmermädchen,
Hausmädchen,
Küchenmädchen

für sofort und später für Badeplätze
sucht Arbeitsamt Wiesbaden ._

Junges Müschen
für Packtisch und Putzen gesucht.Niets» ,,,a»n N.

T SlkUtn-ÄMbole
Männliche Personen.

Kanfmännisches Perion al.
Gesucht zum möglichst alsbaldigen

Eintritt erfahrener tüchtiger
B «»o ehilfe.

Bewerbungsgesuche mit Zeugnis-
Abschriften und Angabe der Gehalts-
ansvrüche umgehend erbeten. F294

Weit bürg, den 22. Febr. 191o.
Der Vorsitzende des Kreisausschustes.

Lex, Landrat.
lstewandter Stenograph

u. Maschinenschreiber auf baldigen
Eintritt gesucht. Angeb. m. Bildungs¬
gang u. Äehaltsansvrüchen erbeten.

Mavrr -Laiblin & Co .,
Holzgroßhandl., Alexandrastraße 21.

ges. z. Crgarr .-Berk. a. Wirte
usw. Vergüt, ev. M. 300 mon.

H. JürgensenLCo .. Hamburg 22. Fl37
Honigpulverhändler gesucht. Muster

sür 4 Pfd . geg. 40 Pf . Marken. F138
Orbicol-Bersand, Breslau , Hp. 98.

Lehrling
mit gutem Schulzeugnis zu Ostern
gesucht. Rheinische Cognac-Brennerei
u. Weinessig-Fabrik Karl Prinz,
Sonnenberg -Wiesbaden.

Gewerbliche? Personal.
Leute i. fest. Stell , erh. Nebenverd.

keine Scbreibarb . nur Heimarbeit.
Vertreter überall ges. Off. H. 16 Ver¬
sandhaus Norden, Hamburg 23. F162

Heizer und
Maschinist

gesucht. Zu erfragen im Tagbl.-
Verlag. <̂ u

Erster Schmied gesucht,
militärfvei , per sofort, in meine
Hufbeschlag- u. Wagenrcparatur-
schmiede. Hossvediteur L. Retten-
mayer, Wiesbaden.

Mehrere Sattler
auf Militärarbeit gesucht. Sattlerei
Zahn. Dotzbeimer Straße st._

Für das Offizier -Genesunasheim
in Sedan wird ein jung , militnrfrei.

gesucht. 120 Mk. Gehalt bei fr . Etat.
H. Külzr r, Fri edr ichstr. 22, Kasino.

Mslitürsreier Kellner
sofort gesucht. Heinr . Külzer, Fried-
rickftraße 22, Kastno.

Lehrling sucht
Schenks Präparatorinm,

Tiera usstopfe rei , Gemeindebad«. 4.
Tücht. Porzellan-

und Möbelpacker
gesucht für dauernd.

hiHkdilkir». Rille,w-Pl.
Wiesbaden _̂

ßiKge USbellltzn
sinden zw. 18. März bis halben
April lohnenden Verdienst b. Möbel-
Transporten . Vorausmeldungen an

Hossvediteur
§. Rette-nnayer.

Wiesbaden, Nikolasstratze 5. _
Wir suchen per sofort gewandten

zuv- 'lästikenHausdiener.
Nur solche mit guten Zeugniffen
wollen sich melden.

le rnannŝ Fro WlA.
Hansbnrsche

sofort gesucht.
(Lrer-Handlnng Bender,

^ ^ Aanlromstratze31.

Siele»-8.'suche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Eins . Fränl, , tü » tia in K. u. H..
das keine Arbeit scheut, sucht Stelle
zur Führung des Haushalts . M. I .,

Alleinmädchen mit Sl. Zeugn st St.
Frau Karol . Heinrich, gewechsmatzlge
Stellenvermittlerin , Goben str. 19, H-

Alleinmädchen,
welches alle Arbeit versteht^
Stelle . Waaemamostvatze 14,

Junges Atädchen,
welches noch nicht, gedient hat , sucht
Stellung in tl . Haushalt . Blucher--
stva tze 10. Hth. 2, Maschinenstrlckeroi.

Junges Mädchen
den ganzen Dag Beschästiguna.

' tze 29. bei Becker, SoiL
Junges Mädchen

sucht tagsüb . Stelle . Nah. Hellmmw,
stratze  43 , 3, Bender.

Gut empfohlene Fra » sucht
mehr. Stunden Monatsst . für O 3.
tz dauernd . Oramenstr . 81, 1, AnttL.

Stellen-Gesuche
Männliche Persa «« .

Kaufmännisches Personal.
Gesucht en

>M-doil jung, gebild. Kaufmann , dessi
Geschäft der Krieg vollständig st-hrw
legte, irgendwelchen WirkuaEkreiS
möglichst ,ofort. Offerten u. G. 9«
an den Tagbl .-Verlag - ^ ^ ^ ^ ^ ^

Gewerbliches Personal.

Tücht. Geschäftsvame
mit langjährigen Erfahrungen su«A
Pertrauenshettnng.

Offerten unter U. 896 cm den Tarchl.«
Verlag.

Staatlich geprüffe Krankenschwester
übernimmt Pflegen . , Stellung der
Arzt oder älterer Person . Gefl. Off.
u. D. L. 3021 an Daube L Co^
Frankfurt am Main . _ ™

Kindergärtnerin
sucht Stellung für nach- oder vorm.
(Schulausg. beaussichi., Mus., Franz .,
Schneid.) geg. Taschengeld. Nah . der

Müller» Taunussttaße 29.

Gcwendtcs Scwikrsrl.,
25 Jahre , mit guten Zeugniff.. sucht
Stellung in Hotel, Penston ob. Cafß.
Off. u. N. 902 an den Tagbl .-Verlag.

Suche für meine

Haushälterin,
welche seit 7 Jahren bei mir tätig
ist und Küche und Haushalt bestens
beherrscht, zu bald oder AprÄ paff.
Stell , da iÄ rn. Haushalt wegen des
Krieges auflöse. Offerten u. L. 902
cm den Tagbl .-Verlag.

Empfehle perfekte HerrschastS-,
Hotel- u. Pens .-Köch., Jungs .» Stütze»
Haushält ., best. Haus -, Zimmer - «.
Allein»,üdchen. Prima Zeug«. Fra«
Elise Lang, gewerbsmäßige Stellen-
vermittlerin , Goldg. 8, 1. Tel. 2363.

Jnnqe Tküringerin
1Vollwaise), sucht zum 15. Avril oder
1. Mai Stelle als Zimmermädche«
in seinem Haushalt , woselbst ste )td>
im Servieren , Plätten usw. ausbild,
kann. Am liebsten in Stadt cnn
Rhein. Etwaige Offerten erbittet
Lina .Sommer , Coburg lThüringentz
Augustrnstift.
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1~Jm
Scmietoacn

1 Zimmer.
Lleichstr. 31, Kth., 1 Zim., Küche u.

Kammer. Näh. Rheinstr. 107, P.
Rauenthaler Str . 5 1 Zim. u. K. sch.

2 Zimmer.
»leiststr. 8, Fsp., 2-Z.-W. N. 1 St.

3 Zimmer.

Lleichstr. 34, 8, groge 3-Zrin.-Wohu.,
Balkon, Badezim., Gas u. Elektr.,
sofort oder später. 600 Mt. 457

5 Zimmer.
Ende Sonnenberger Dir., Nähe Kur¬

park, 8—6 Zim., Höchst, ob. 1. St .,
mit Garten, zu 12Ü0 Mk. zu verm.
Off. au Postlagerkarts 816 Wresb.

6 Zimmer.
Rheinstr. 107, 2. Et., 6-Zim.-Wohn

zu verm. sttäherrs Part . 8 2414

.»ms Zlittmer, Lxaniarocn u>>o

Albrechtstr. 27,  .
Albrechtstraße 30,

möbl. Z. U, Ms,
.. « Ä7Z ., sep. E.

Brndtstraße8, P .. eleg. möbl. Wohn
_ix . Schlafz., auch einz., eig. Ab schI.
Bertramstr. 12, 1 l., möbl. Zim. bill,
Bleichstraße5. 3. nwbl. Mansarde. ,
Bleickstraße 30, 1 1, mbl. Z„ 1—2JB.
«leichstr. 32,, l . tn6I. Zim. mit  Pens.
Fa ulbrünnenstr. 12, 1. eleg. m. Z. sof,
Scllmundstr. 29 möbstM ans., herzb.
Hellm und str. 4V. Ir ., m&l  Z ., 3 Mk,
Zahnstr. 15, P ., sch möbl. Zim.. se p.ö ö rvtrtiM aQi nt.

Marktstra-ße 20, 2, DLocka, möbliertes
Zimmer per schort zu verm.

Mauritiusstraße 3, 3 r., möbl. Zim.
Schillerplatz4, 2, saub. frdl. mbl. Ms.
S chw alb ach er Str . 42, 2 b, sch. möbl.

«MKui.
Webergaffe3, Hth., einfach mbl. Zrm.

Leere Zimmer, Mansarden re.

Dame mit 7iahr Krnds- iepar.
möbl. Wohn- u. Schlafzim., Part . od.
1. Etage, bei kinderl. Leuten. Off. m.
Preis u. A. 265 a. d. Tagbl.-Berlag.

Ein großes möbl. Zimmer mit
Tampfheizmig gesucht. Off. Mit Pr.
u. B. 903 an den Tagbl.-Berlag.

FreMllheiM

Läden und Geschäftsräume.

Eckladen
i« allererster ^age

Wiesbadens,
Ecke Webergasse und Kaiser

Friedrich-Platz,
abzugeben Näheres in den
Bermietunqs- Büros oder bei
L. Reiten«naher, Rikolasitr. ö.

Dctzbeimer Str . 33. P ., gut m. Zim.
Rcrostraße 44 schöne Fsp.-Wohn. u.

Schlz., evt . 2 Bett., el. L., K-chgel.
Rheinstraße 77, 1 St .,

in befferer ruhiger Häuslichkeit, ein
oder zwei Sonnenzimmer zu ver¬
miete«. vor 3 Uhr zu besichtigen.

Eleg. möbl. Zimmer
1 od. 2 Bett., s- f. Rheinstr. 47, 2 r.
Leere Zimmer,  Mansar den »iw.

2 schöne Zim., leer oder möbl., Balk^
mit Küchenben., an Danermieterin»
360 Mk. Dotzheimer Str . 68. 2 St.

Mlgesmhe
ftlro . « m . 1- 0. 2 - J . - MÜ » .
mit Warmwaffevbadvon, jung, vor¬
nehmem Ehepaar ohne Kinder sofort
gesucht. Ausfuhr!. nähere Angaben
mit Preis unter H. 903 an den
Tag /bl.-Berlaa zu richten.

Gebikd. Fräirl. v. ausw. sucht aus
3—t Wochen in netter Fam. behagl.

Zimmerchen. ?75
Qfs. erb. u. W. 446 cm Haasenstein u.
Bvgler, Wiesbaden, Langgafse 26.

Wcrlrcrnrstr-atze 21, i vecytS._

£  gremüenêime"H Plakate

KlhAerill fndit m#  Ve«öo« Möblierte Zimmer
zu vermieten.

lZimmer und Kost), l« Wiesbaden
oder nächster Umgebung. Angeb. u.
H, 902 an den Taabl.-Berlag.

Für ein junges ilfiDdien,
das höhere Schule besucht, Familien¬
vension in feinem Hanse ae'ucht.
Off. u. I . 24 Tagbl.-Zweigft.. B.-Rg.

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der
L. Scbellenberg’schen
Langgut. • Hofbuchdruckerei.

Kleiner Kinemek 6e$ tDtesböbenet docjblotts.
vrtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" i« einheitlicher Satzform IS Pfg .. davon abweichend 20 Pfg . die Zestê beî A^ ab̂ ahlbaû Ausî die .,

Prrvat-Bertäufe.
Kräftiges Pferd

zu verk. Zretenrrng8, Laden.
Tischchen für Heizaquarien
i an zu vk. Albrechtstr. 11, 2.v.

2 eleg. schw. Spitzenkleider, Gr. 46,vrw. zu verk. Dreiweidenstr. l. 3 r.
Graublaues Seidenkleid,

owie schwarzer Mantel u. diverse
Jen fGr. 44) zu verk. Anzusehen

Sonnenbeoger Str.nachm. aenbevger Str . 40.
Graues
46—48.

:8 Jackenkleid iSchneiderarb.),
I, MO. zu vk. Bis marckr. 37, P.

Mehrere aut erh. Bluse« u. Jacketts
jür junge Mädchen billig zu verk.
^cker, Faulbrunnenstraße 12, 1._

Gat erhaltener schwarzer Mantel,
schwarzes Kostüm sehr preiswert ab-
zugeben Herdeistratze2, 1.  _

Schöne- weißes Kommünionkleid
bAlia zu verk. Oranienitratze 22, P.
Konfirmandenkleid, Boise, f. 10 Mk.
an verk. RauerUihaler Str . 17, P. r.

2 Knaben-Äuzüge für 6—7 I.
bill. zu ve rk. Nät etbemtr. 26, P . r.

Militärstiesel. l. f. Schäften,
Handarb., Gr. 41—42, u. neu. u„.. .
für Herrn v. 17—20 Jahren billig
zu verkaufen Helenenstraße2, 2 lks.

Wenig gebr. roter Kokoslaüfer,
3 Mtr. br., bill. zu verk.. für zirka
100 Qmtr. Luis enstra tze 43.

Bon Herrschaft2 Plülchsoras,
1 rollst. Bett, Sessel, vepchied. Tische,
Daunenbetten. Bilder. Fenstermantel
u. Decken usw. bill. zu verk. Rhein-
toafee 32, Fsv.. %11—1 n. -44—146.

2 Waschkommoden, 1 Svwgel,
4 Stühle , Nachttisch, großer Depp)
2 Tische zu verlausen Blei
ftvaße 23, Part.

Ümzuashalber GlaS-Kü
Tisch, Stuhle, Bett u,w. sehr billig.
Scharnboritstraße2, 3 S t. 8 2453

,linder-Mas
ilfftt 5,

Laden-Einrichtung, weiß lackwrt,.
3 Glasschränke, 1 Ladentisch, ein
Lüster billig abzugeben Walram-
stra ße 21, 2 Stieg en rech ts . 82422
Theke m̂ Glasaufsatz,̂ 2,60, Mtr. U
Regale aller Art bill. Frankenftr.
Kinderwag. 8. Badew,. Pnvvenstnbe.
Kaufladen. D .- u. Madchenklerd. sehr
bi llia zu verk. Bikw riaftraHê _
Sitz-Liegewagen, fall neu. vreisw.

zu vvrk. Pbüwvsvcrgiiraßc 41, 2 L
«in Kindrrktavvwagen bill. zu »erk.

Herderfttaße 35, vvmn. bls 1 Uhr.
Gasherd mit Bratosen

billig zu verk. Meichftratze 28,_3ji
Weg. Umzug verk: 3arm. Gaszugl .,
2arm Gaslampe lfur Ladenlokal) u.
ver chied. Möbelstücke. Von 10—1
hnrm. dmfet Str aße 6^2,St .,
Gebr. gut erh. Leitlpindel-Drehbank
billig abzug. Schmalbacher Str . 86.

BE . m. Sprunar., 3t. Matr. 10.
Nachtschr. 2, Wascht. 6, Sofa 8 Mk.,
Küchenbr. 5. Adelbei dstr. 54, H. 3 r.

Händler-Berka,lfe.
Schreibmaschinen, neue u. gebrauchte.
Müller, He llmuuoitraße 7

Modernes eich. Sveisezimmer
u. Herrenzimmer zu verk. , Mobel-
schreinerei H. Be lte, Göbenpraße 3,

Hochfeines Schlafzimmer,
best, aus 2 Betten, gr. Spiegelschr..
Waschtoil. mit hohem Marmorwuifscch,
2 Nachttischm, hell nußL.-pol., sehr
billia zu verk. Wle rstnatze 53, Part.

Moderne Küil>en-Einrichtungen
in allen Preislagen . Dkobel
H. Belte, Göbenitraße 3̂.

Nüßbaum-Anszkehtlsch
mit 4 Einlagen sehr billig zu veok.
Helenewstraße 24,

Strohsack(2,10X0,98)
zu kaufen gefucht Arndtstraße 8, P.

Polster-Rahmen <2,20 X 1-10)
zu kaufen äesucht Arndtstr aße 8, P.

Waschkommode, gut erhalten.
nußbaum-poliert, mit Marmorpl. u.— ' — " — m. PreisSpiegel, zu k. gesucht,
u. S . 902 an den Tagdl. rrlag^

Gut erhalt. Fahrrad zu ^ gesucht.

. 'Part.
Ladenschrankm. Glas -Schicbettiren,
sowie ein Regal sehr billig zu venk.
Helmrenftraße 24, Mb . Part.
Leichter Metzgerwage« f Landmetzg.,

4rüdr. Handwagen, 1 leichtes Kufer-
karmichen bill. z. vk. Frankenstr. 1b.
Kinderwagen, Kl
neû wegen Auf
Damen- u.  Herrenrad, fow. Rühm«
gut erhalten, billig zu verk. Klautz,
Bleichstraße15. Tel. 4806.

Ulster od. Ueberzieher, uur gut erh.,
au kaufen aes. Sermanustr. 17, 3 i.
Weiße Tischwäsche für Restauration,
^braucht, billig zu kaufen gesucht.

5. u. Z. 23 a. d. Tagbl.-Verlag.
Bliefmarkeusammlungen u.
kaust stets Seidel , Jah nstr.

einzelne
34, 1 r.

^Pianinos . Flügeh^alteii tauschtL. Wolts. Wilbelmstr. 16.

Vreisossert. nach  Dambacht al 20, P.
Gut erhalt. Emaille-Badewanne

zu kaufen ges. Eigenheimstratze6.

Ver'men-Gcholren
Armes Dienstmädchen

verlor Sonntag «olb. DMnen-u r̂.
Geg. 9. Bel. abzug. Bismarckr. 31.

rsefdiBill.gmpjtpwöen.

Auswärtiges besuchtes beff. Hotel
m. 26 Fremdenz. krankheitkh. sof. zu

äh. I . Jmand, Weilstr. 2.ver».

W Mlaeltche 1
Kleiner Garte» im Weste« .

zu pachten gesucht. Angeb. mit Preis
unter I . 24 an den Lagbl.-Verlan-

t WerriP
D. A. Lehrerinnrn-Berein,

Stellenvermittlung, Wiesbaden, Fr!.
Th. Ilgen , Bismarckr. 36. 1.  Sprech¬
stunden: Freitag», 18—1 Uhr._

erteilt
63.

M. Habich, Pianistin , ert. 1kl. Klavier-
Unt. Rrisez. Rcnrenthal. Str . 19, 1 r.

BorzUglicher Klavierstimmer
empf. sich zum Reparieren, lywie
Stimmen v. Pianos zu bill. Preisen.
Off, u. B. 858 an den Tagbl.-Verlag.
Reparatur, au Fahrräd., Räbmasck.
u. Grammoph. w. sachg. m b. auSg.
Klauß, Bleickitraße 15. Tel. 4806,,

Gärtner emvfiehlt sich
stundenweise zu allen rn fern Fach
cinschlag. Arbeiten. Auch Heizungen
Werden mitbesortck. Postkarte genügt.
Sckäfer. Feldsw aße 12.Enterb . L

Kinderwagen-Werkstatt. Berdecke»
Guäwmir. «sw. L-chulze, Bleichstr̂ l ?.

Schuhmacherarbeit>mrd angen.
u. prompt ausgef. Borkstr. 89, B.

Erfahrene Schneiders«
empfiehlt sich im Aendern von
Kleidern. Neugasse 18,Li_

Kriegersfra»
bittet herzlich um Näharbeit, Weiß-
Italien, geyt auch ius H-â rs. Lahrres
Saalaaffe 24/26, Bdb. 2 links.
Perfekte Weißstickerin empfiehlt sich.
Bei4ramstraste18, Part.

8MKMS
Bürger!. Mittnastis» für Dame

gesucht. Nähe Bismarckrrng. Nah.
Dotzheimer Straße 80, 8 St.

Privat -Berküiisc.

Nudel - und Teig-
waren-

in klein. Stadt Hessen-Nassaus, im
flotten Betrieb, ist günstig zu kaufen.
Anfragen besörd. u. F. K. S . 557 an
Rudolf M- ffe, Frankfurt a. M. F138

Große Brillantbrosch- (W. 1300M.)
umständehalberbilligst zu verkaufen.
Näheres im Taabl.-Berlag._ V8

Wegen Wegzugs preiswert abzu¬
geben sehr aut erhaltenes
EWeliMNer ev. «sch Köche

««&FremdenDmer.
ichtigung 10—12, 3—5. abreffe
Taabl.-Berlaa zu erfrage«._ Qt

PranfetniransporttDaBtn
sofort billig zu verkaufen. Offerten
unter F. N. S . 560 an Fl 38

Rudolf M- ffe. Wiesbaden.
Prima Mistbeeterde

zu »erkaufen. Wilhelm Emmermann,
Gärtnerei Wellritztal. 82416

Händler-Verkäufe.
Mehr, hundert Paar Stiefel für

Herren, Damen» Konsirm. u. Kind.,
weil Einzelvaarr, zu sehr billigen
Preise» Neugaffe 22, 1 Strrge.

Perser
Teppichej»jrttm onn inDonn(Helft

v. 10 Uhr vorm, bis 4 Uhr nachm.
bei Rügend erg, Rheinstr, 60, Part.

Gold. Silber , Brillanten,
silb. Leuchter usw. werden angekanst.
Off, u. T. 889 an den Tagbl.-Berl,

Ick fuebe
«ntikr AoiirUsiie , wl « Grupprn,
Liguren und wertvoll « Gallen,
©ff . u. V . 902 a. Tagbl . Vrrl.
ßfoihar Schuhe. Wäsche, Teppiche,
RkkMl , Möb.. Beti 'ed.. Zahnqev..
Gold. Silber. Zinn, Knstser. Messing
Zink und alle anSrang. Sache« kauft
L. 8ipper, Riehl str. 11. leleph . 4878.

Wegen großer Nachfrage zahlt
Puaanlnd Wagemannstraßc 27,(iresstim, Televh°n4424.
höhere Preise als in Friedenszelte«
für getrag. Herren- u D - menkl°ld.
Kinderkl., Pelze. Schuhe,, altes Gold.
Sil b.. Brillant.,Pfand scheine.Zahngeb.

7rr » N « i» mar ? °"' " " ~~_ _ _ Telephon 3331,
zahl! allerhöchste Preise kür Herren-,
Dam.- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze.
Gold. Silber. Brillant., Pfandscheine.

Alle ausrangierten Sachen kauft.
Off. u. E. 903 an den Tagbl.-Berlag.

Lnmden»  Säcke. Flaschen._ , Ei«en,Schutze etc.
kauft8. 8Ipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Flaschen. Gummi, Metalle, Säcke,
Hasenselle. Lumpen kaust stets
SÄ . Still , Blücherstraße6. 82340

30—40  Ztr . Dickwnrz
m r. ges. Off. mit Preis an Gärtner
zöllrr, Sonnenberg, Brngrrtstraße.

Jmmobilien-Bertaufr

Billa Lanzstr. 37,
a. Wald, i. herrl. Landschaft unterh.
d. Griech. Kapelle, modern, m. GaS,
elektr. Licht, Zentralh.» gr. Veranda,
all. Koiüf., unt. günst. Bed. sofort zu

Bitta,
mit alle« Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit vornehm ausgestattet, zu verk.
oder zu vermieten. Sie enthält 10
Zim. mit reichlichem Zubehör. Näh.
daselbst, Martinstraßc 16.

Unltttidll

Krssnkr Oriaatni taptllöi
im Bbouu. 1.20 Mk., auch außer dem
Ha use. Rheinstratze 84, 1.

Feinbürgerl. Privatmittagstisch: . A . t _ ,wivempf. Kurfremden «. Alleinstehenden
früh. Oekonomin d. Offiz.-Kasinos.
Kirchgaffe. Ecke Mickelsbe ra 2, 1 St.

Tüchtige Schneiderin,
längs. Direktrice» empf. sich zur Au-
fertiaun« f. Damengarderobe.

Tir • - ■ “ '—Uranien ftra ße 23, Mtb. Part.
Gardinen-Wasch. «. -Spannerei,

bi ll. Pr . Faulb runnenstraße 12, 2.

Fr. Franziska Häsner. grb Wagner,
ärztl. geprüft, Oranienftratze 50. 3 r.
_S prech stunden3—6 Uhr._

^cIiwikI.  Heilmassage#•
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi SmoU, Schwalbacher Str . 10, 1

R heinisch - Westfäl.
Handels- u.Schreiblehranstalt

Jnhabtr • Emil Straus
nur Rheinstrasse 46.

Schreib-
Unterricht

'uchfOhrung,
Rechnen,
Stenographie,

Jtfaschinenschrefben

ftr
Kauft tute
Beamte.
2 amen,
Schaler.

MW. Dztlich gepr.. Huris
l-angnsr-Kausvh,

, Friedrichstraße9, 2.
Maflaze. — steilinmna-iik.
Schönheits» und Ragelpflege.
Irieck» Miohol, ärztl. geprüft,

Taunus straze 19. 2.
7fWWell.RWll!IeR-l-

Lrika llsu , staatl. gepr.
QuerstraßeI, 1. Et-, von 10-6 Uh r.

4-MaMst- ria-elallüe»
Käte Wesp. ärztl. gepr.

Lauggasse 3», 2.«ÄÄ “'.fflMa0en
ärztl. gepr. Bahirhosstraße 12, 2."NäMpftege.
Tlülde Marhut, Rheinstr. 32, 2. Et.

Einquartierung pro Tag 2.50 Mk.,
wird übern. W. Müller, Dotzheimer
traße 116, Restaurant Reichsapfel.

Mk Wes
SHlHtilf

zu übernehmen oder passendes
kleineres Lokal im Mittelpunkt
für sofort oder später. Aus¬
führliche Angebote mit Preis¬
angabe und Lage unter A. 264
an den Tagbl.-Berlag erbeten.

Wo kann Dame
täalich 3 Stunden Klavier übe«?
An», u. P . 902 an den Tagbl.-Berl.

Ein Kind,
Zsbsähr. Mädchen, als eigen abzugeb.
Näheres im Tagbl.-Verlag.

Waat Md. vvd Venös«.
Fr. Schöner. Hebamme,
^ Bismarckring 15, 2.

^ liebevolle Aufnahme_ _ bei Fra« Ott, staatl. gepr.
Hebamme, Mainz, Rheinstr. 40. F44

Biele 100 vermög. Damen, u. a. lll-
Wwe., adopt. Kind, 50,000, jg. Waise»
400,000̂ gesch. Frau 180,000 Berm. £
w. r. Heir. H.. a. 0. B.. w. s. meld.
Kstl. Ansk. L. Schlesinger, Berlin _
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